
(WochWlaW
B eziigS -P reiS  m it Dostverfendnnq

'Sonuobrifi......................K 8 —
H a lb jäh rig  4 .—
vierteljährig . . . „ 2 —

P ril»um cia llo ns<B e träge  und EmschaltungS-Gedlihrei, find 
voraus und p o rto fre i zu entrichten.

S c fo r if t lc iu u ig  im » 'I t r r m n l t i t i ig  : Cbcte 6-iabt 'Jlt, 8. — Unfrenfiiie «vkfe worden nicht 
angenommen, H a n d sch rifte »  nicht ,nrllckgeftellt

? ln f Andfgnngett, (Inserate) werden das erste Mal mit 10-li. und jedes folgendejMal mit 6 h pr.
W ältige Petit,eile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der BerwalinngS- 
ftcUc und bei ollen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes Freitag 5 Uhr 9tm.

Preise fü r  W aidkofen i
G a n z jä h r ig .........................K  7.20
Halbjährig . . . . „ 3.60
Vierteljährig . . : , ,  1.80

Für Zustellung in« Han« werden vierteljährig 20 h 
berechnet.

Nr. 10. Waidhofen a. d. Samstag den Io. April IDOL l ü .

Amtliche Mittheilungen
t)r« E tadtratde- W aidhofe» au der flbb».

3. 1990.
Kuu-maii «ng.

DnS Verzeichnis der für das Jahr 1900 Militär-Tax- 
pflichtigen und deren Einreihung in die Tarifclassen liegt bis 
19. April 1901 Hieramts zur allgemeinen Einsicht auf.

Stadtrath Waidhofen a. d Abbs, am 4. April 1901.

D  e r B ü r g e r m e i s t e r :  
D r. Plenker m p.

3 - IW63.
Kundmachung

mi t t e l s t  wel ch er ans © r u n d  der  f e r t i g g e s t e l l t e n  
G e m ei  n d e ü b e r s i ch t der  S t a d t  W a i d h o f e n  a. b. 
s)j b b s über  das E r g e b n i s  der  V o l k s z ä h l u n g  nach 
dem S t a n d e  vom 31. De c e mb e r  1900 nachstehende 

D a t e n  v e r l ä u t b a r t  we r de n :
A n w e s e n d e  e i n h e i m i s c h e  un d  f r e m d e  B  c - 

D a t i e r u n g :
. Sunt. . . . 7(10 männliche, 785 weibliche, Jastimmen 1104 Personen

Poriictbl Deichen 502 „  108 „  „ 12il0 „
t Woss. l'uot flslM . 8 08  „ 850 „ „  1754

Zufall men . . 2109 iiiäuniitti■, 2249 weibliche, ju(iiiimeu 414- Perioden
Gegenüber der Volkszählung im Jvhr- 1890 » i! 3(915 

P'rsonen ergibt sich cm 3»wach« von 76,1 I Osonen' — 2 i 38"/, 
Nach dem Geschlechte ergeben sonach vorstehende Ziffern 

einen Ueberschuß von 50 weiblichen Personen.
Von der anwesenden Bevölkerung per 4448 Personen sind 

1175 in der Stadt Waidhofen hcimatberechtigt, die übrigen 
3273 Fremde.

Nach dem Religions-Bekenntnisse sind 4381 Personen An­
gehörige der römisch-katholischen Kirche, 30 Personen Angehörige 
der evangelische» Kirche, 30 Personen Angehörige der israelitischen 
Confession und 1 Person Angehöriger der griechisch orientalischen 
(nicht unirter) Confession.

Die gejammte anwesende, in der diesseitigen Reichshälfte 
zuständige Bevölkerung hat sich zur deutschen Umgangssprache 
bekannt.

Rach dem Bildungsgrade weist die anwesende Bevölkerung 
16 männliche und 46 weibliche Personen auf, die bloß lesen 
können. Die ausgewiesenen 285 männlichen und 313 weiblichen 
Analphabeten sind durchwegs Kinder, die noch nicht das schul­
pflichtige Alter erreicht haben.

Von der einheimischen Bevölkerung waren am 31. December 
1900 im ganzen 109 Personen abwesend.

S t a ii b d e r h ä u s l i c h e n  R u t z t h i e r e :
Pf.rde • • 104 Stück, um 32 mehr gegenüber dem Stande 

im Jahre 1890;
Rinder • • 101 „  um 40 weniger gegenüber dem Stande

im Jahre 1890;
Ziegen - - 125 „  um 3 weniger gegenüber dem Stande

im Jahre 1890;
Schweine ■ 189 „  um 43 mehr gegenüber dem Stande

im Jahre 1890;
Geflügel - 289 „  im Jahre 1890 kein Gegenstand der

Aufnahiue;
Bienenstöcke - 20 Stück, um 17 mehr gegenüber dem Stande 

im Jahre 1890.

Stadtrath Waidhofen a. d. Ybbs, am 30. März 1901
D  e r B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  P l e n k e r  m. p.

Co ucitronu old) mb uitg1)
f ü r  di e A n f n a h m e  i n die f. u. f. C a d e 11 c n s ch u l e n.

M it Beginn des Schuljahres 1901/1902 (Mitte 
September) werden in die f. u. f. Cadellenschulen Aspiranten 
.in beiläufig nachstehender Anzahl aufgenommen und zwar:

I n  den 1 Jahrgang der Infanterie Cadetten-
schulen in Wicn,Budapcst und Prag2) je- - 90
in den 1 Jahrgang der Jnfanlcric-Cadcttcn
schulen in Karlsstudt, vöuigsfeld in Mähren,
Vobzoiv bei Krakau, Herniaiinstadt, Triest 
yjlaiburg, Vicbcnau bei Graz, Preßburg2)

Innsbruck, Tcmesvar, Kamenitz bei Peter«
wardciu, Straß bei Marburg und Lemberg je 30 bis 00
in den I. Jahrgang der Artillerie-Cadcttcn-
schule j e .......................................................... 90
in den I. Jahrgang der Pwnnier-Cadetten-
schule..............................................................  50
in den 1. Jahrgang der Cavallerie-Cadetten-
schule..............................................................  50
I n  die höheren Jahrgänge der Cadcttenschulen werden 

Aspit anten nur insoweit aufgenommen, als Plätze verfügbar 
sind. Die Aufnahme in den IV ., bei der Artillerie- und Pionuicr 
Cadetieuschule in den 111. Jahrgang, ist unzulässig.

Nähere Ausschlüsse können beim Stadtrathe eingeholt 
werden.

Stadtralh Waidhofcn a. d. 4jbbS, am 3. April 1901.

D  c r B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr.  P l enk er m. p.

Kundmachung.
Ueber Weisung der k. k. n.-ö. Statthaltern wird hicniit 

verlautbart, daß laut einer an das k. k. Ministerium des 
Innern gelangten Mittheilung der Marine-Scctiou des k. u. t. 
Reichs-Kriegs-MinisteriumS der Sammel-Telegramm Berkehr mit 
Ostasien bei der Marinc-Section bezüglich beider Bettehrs­
richtungen, mit Samstag, den 23. März 1. I .  actiwert wurde.

Stadtratj Waidhosen o j d. .O.'bb- um . ' ' prii. 1901.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :
|Dr. P l e n k e r  m. p.

Politische Rundschau.
T h ä t i g k e i t  des A b g e o r d n e t e n h a u s e s  i m 

c r st e ii S.e s s i o n s a b s ch „  i 11. Das Abgeordnetenhaus hat 
vom 31. Jänner bi« 29. Marz 32 Sitzungen abgehalten, deren 
Verlauf aus 2295 Seilen des stenographischen Protocollcs ver­
zeichnet ist. Dreimal wurden Sitzungen ftir geheim erklärt. 
Wie hoch da« Abgeordnetenhaus selbst die eigene Arbeitsfähigkeit 
und ftir wie lange cs die Dauer der Session einschätzte, ergibt 
sich daraus, daß aus dem Hause selbst nicht weniger als 656 
A n t r ä g e  eingebracht wurden, worunter 80 D r i n g l i c h -  
k e i t s a n l r ü g e .  Außer diesen Anträgen sind 110 R e g i e r ­
u n g s v o r l a g e n  auf den Tisch des Hauses niedergelegt 
worden. Die Zahl der eingelaufenen P e t i t i o n e n  beträgt 707, 
in welche Ziffer Hunderte von einzelnen Petitionen Über ähnliche 
Gegenstände nur je einmal eingerechnet sind. An die Minister 
wurden 701 I n t e r p e l l a t i o n e n  gerichtet, von welchen bis 
jetzt 122 beantwortet wurden. An den Präsidenten wurden 86 
formelle Anfragen gerichtet, welche sämmtlich beantwortet sind. 
I n  Verhandlung gezogen wurde» vom Hause 8 Regierungs­
vorlagen, wovon jene Uber das Recrutencontigent, die HauszinS- 
steuer-Befreiung in Jägerudors, Magcnfurt und Rcutitschcin, 
Weltpostvertrag und'Literatur-Conventionen mit dem Deutschen 
Reiche, c.lcdigt wurden, während die Brantweiusteucr und die 
Investitious-Vorlage noch vor der zweiten Lesung stehen. Außer 
den Regierungsvorlagen wurden das Mauieiigcsitz, das Gesetz 
betreffend die Verwendung der Ueberschüsse der cuniulativcu 
Waisenkassen, das Reiitcusieuergcsctz, RvthslandSanträge und An­
träge über die Affaire Scitz durchderathen. Bei den Verhandlungen 
über diese Gegenstände haben 685 Redner gesprochen, von den 
Mitgliedern des Kabincts wurde 1 lmal das Wort ergriffen, ab­
gesehen von Interpellations-Beantwortungen. Zum stenographischen 
Protocoll wurden 28 Erklärungen abgegeben. Wahlproteste sind 
61 eingebracht worden. Die Auslieferung von Abgeordneten 
zur Einleitung der gerichtlichen Verfolgung wurde in 26 Fällen 
verlangt. Die Mehrsprachigkeit des Proiocolls kommt in 61 
demselben beigebrachten Petitionen in tschechischer und kroatischer 
Sprache zum Ausdruck. I n  tschechischer Sprache wurden 44 
Interpellationen eingebracht und in seperaten tschechischen Ab 
drucken vertheilt. Der Text deS stenographischen Protdcolles weist 
zwei Erklärungen in tschechischer Sprache auf. Das Haus hat 
23 Ausschüsse gewählt und die Wahl der Quotendcputation und 
Delegationen, sowie die Wahl in die Staatsschuidencoutrol- 
Commission vollzogen. Die Summe der während dieser Zeit an 
dte Abgeordneten ausgezahlten Diäten beläuft sich auf 510.000 
Kronen.

A b g e o r d n e t e n h a u s .  Das Präsidium dis Abgeord­
netenhauses hat die nächste (33.) Sitzung dieses Hauses für

Donnerstag, den 18. d. Ai., um 11 Uhr vormittags, anberaumt 
und folgende Tagesordnung festgesetzt:

1. Wahl eines Schriftführers an Stelle des Abgeordneten
Rudolf Berger;

2. Bericht des Gebürcnausschusscs über das von demselben
beschlossene Gesetz, betreffend Gebären von Vermögens- 
(Übertragungen ;

3. Bericht des volkswirtschaftlichen Ausschusses über die Re- 
gierungvorlage, womit das Gesetz vom 29. Juni 1868 be­
treffend, die Organisirung der Handels- und Gewerbe-
kammern, theilwcise abgeändert w ird ;

4. Bericht des landwirtschaftlichen Ausschusses, betreffend die 
Anträge der Abgeordneten Doctor Ritter von Kozlowski 
und Genossen, Doctor Tollinzer und Genossen und Fink 
und Genossen, betreffend die Erlassung eines Margarin- 
gesetzes;

5. Bericht des Ausschusses, welchem die Erklärung S r. k. und 
k. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Franz 
Ferdinand von Oesterreich-Este vom 28. Juni 1900 zuge-

' wiesen wurde;
6 Bericht des Brautweinsteuer-Ausschusses über die Regierungs­

vorlage, betreffend die Erhöhung der Brantweinabgabe und 
die Zuwendung eines Theiles des Ertrages dieser Abgabe 
an die Landesfonds der im Reichsrathe vertretenen König­
reiche und Länder;

7. Bericht des Legitimations-Ausschusses über die Berificirung 
der Wahl des Abgeordneten Klofac im Wahlbezirke X II 
der allgemeinen Wählcrclafse im Königreiche Böhmen;

8 . erste Lesung der Regierungsvorlage, enthaltend den Entwurf 
des Finanzgesetzes und b-.s Staatsooranschlag für das 
Jahr 1901 ;

9. Bericht des Immunitäts-Ausschusses betreffend die Aus­
lieferung oes Abgeordneten Dr. Ludwig Vogler wegen der 
ihm zur Last gelegten Uebertreiung des § 488 St.-G .
Se. M a j e s t ä t  der  Ka i ser ,  welcher am 15. M ai 

1851 zum Inhaber des 13. bayerischen Infanterie-Regimentes 
(Ingolstadt) ernannt wurde, feiert am 15. M ai d. I .  sein 
fünfzigjähriges Jubiläum der Jnhaberschaft dieses Regimentes. 
M it Ausnahme des Prinzregenten, welcher die Jnhaberschaft 
des ersten FeldartiUcrie-Regimentcs seit 1. November 1839 führt, 
ist sonach der Kaiser von Oesterreich der älteste Regiments- 
Inhaber in der bayrischen Armee.

D ie  E i n b e r u f u n g  der  D e l e g a t i o n e n  ist nach 
den bisherigen Dispositionen für Donnerstag, den 16. M ai 
in Aussicht genommen. Im  gemeinsamen Budget sollen die 
Forderungen für die Anschaffung der neuen Geschütze noch nicht 
enthalten sein, da die enbgiltige Entscheidung in dieser Frage im 
Herbste erfolgen wird.

Sechstes deutsches Sungerdundesfest.
Auch i i in  die Hänge der A lpen  fre is t, 
K e inen  @ d}lng u o iim  kennend,
Der diUlsche Geist!

N o b e r t Hämmer l i ng.

He r z l i c h s t e n  t r e u d e u t s c h e n G r u ß  z u v o r !
Im  Jahre 1902 —  zwischen dem letzten Sonntage des 

Monates Ju li und dem ersten Sonntage des Monates August 
— wiid in Graz das Sechste deutsche S ä n g e r-
bu ndcs fes t stattfinden.

Unser schlichtes Bergvolk, seit mehr als einem Jahrtausend 
am Ostrantze cer Alpen deutsche Grenze behütend, ist sich wohl 
bewußt der aus diesem Feste dem ganzen steirischen Lande er« 
sprießenden Ehre und Auszeichnung; ebenso aber auch der lln- 
mögli Ost, in Glanz und Gepränge mit den Heimstätten der 
vorangegangenen fünf Feste, mit D r e s d e n ,  Mü n c h e n ,  
H a m b u r g ,  W i e n  un d  S t u t t g a r t ,  erfolgreich wett­
eifern zu können.

I n  zweierlei aber findet sich der Steiermark für das
Wagnis, die deutsche Sängerschaft in ihr dem großen Weltstrome 
so entrücktes, in Sitten und Wesen noch fast altvaterisches Land 
zu Gaste zu laden, ermuhigende Zuversicht: in den so reichen 
und mannigfachen Schönheiten des Landes, vom funkelnden Eis- 
felde des Dachsteins bis hinab zu den sonncduichglänzten Rebcn- 
geläudcn der Drau, vor allem aber in der hochgemutsten
Hoffnung, daß ebenso, wie wir Steirer dem deutschen Volke bis 
zur letzten Stunde und bis zum letzten Manne eherne Treue 
bewahren, auch unsere Grenzwacht allüberall dort in werkthätiger, 
opferwilliger Freundschaft' gedacht wird, wo immer sich Männer 
rühmen dürfen, deutschem Stamme anzugehören, deutschem 
Blute entsprossen zu sein.

K äT Hiezu die Nummer 15 der illustrirteu Gratis-Beilage. -M «



Nr. 15 „Bote von der Nbbs." 16. Jahrg.
Und so glauben mir, frotjin Herzend an also ^Mitglieder 

de» Deutschen Siingerbundcs die Bitte richten zu können, auch 
dem Sechsten deutschen Sängerbundesfeste jene Zbcilnaljme und 
Förderung zuzuwenden, durch welche seine Vorgänger sich zu 
überwältigenden, unvergeßlichen Kundgebungen des nationalen 
Hochgedankens im Schirme und zu Uhren kes deutschen Liedes 
ausgestalteten. Is t es auch ein weiter, mühevoller Weg, der zn 
uns führt, so meinen wir doch, daß die nationale Begeisterung, 
daß Gefühl der deutschen Gemeinbiirgschast über einen Großtheil 
der Beschwernisse und Bedenken hinwegzuhelfen vermögen. Seit 
mehr als zwanzig Jahren ist das deutsch-österreichische Bündnis 
die sicherste Grundlage des Friedens; in der treuen, unerschütter­
lichen Freundschaft der erhabenen Herrscher Oesterreichs und 
Deutschlands spiegeln sich alle Kraft und aller Segen jenes 
Bündnisses wieder, und so ist cs in der nationalen euch eine 
patriotische That, welche durch das Sechste deutsche Säuger- 
bttndesfest edelste Verkörperung erhalten soll.

G r a z ,  im April 1901.
iztir ti ii F,slliii?!chrih öft CI men n : still eleG'sckaNefittirillikr tn  Ohnmini:

<f)r. J r t i i i z  S r u f ,  t ) .  W it te r  vo n  S c f 1 ',
Bürgermeister bei laiibeöfiirstlichen 

Haiipksicist Gra;.
Dbmoun des S te irische» S ä n g e r- 

bniides.

Zur Steigerung der Kvhlenpreise.
Große Rliedcreien. die nuf ungeheure Cunutiiätcn von 

Kohle» zum Unterhalt ihres Betriebes angewiesen sind, empstn 
den erhöhte Kohlenpreise um so stärker, als mit der regest Ent­
wickelung der Seeschiffahrt, wie sie die legte Zeit gezeigt hat, 
an und für sich schon ein bedeutend größerer Kohlet,verbrauch 
verbunden ist. Wie der Bedarf an Kohlen mit der Große und 
Geschwindigkeit der Schiffe zunimmt zeigt das Beispiel eines 
Schnelldampfers älteren Tpps, der zu einer Hin- und Herreise 
zwischen Bremerhaven und New-Aork etwa 3201) Tonnen 
Kohlen nöthig hat, gegen den Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm 
der Große", der dazu etwa 8000 Tonnen g braucht. Ebenso 
braucht ein ReichSpostdatnpfer der Preuße,closse des 0<ord 
deutschen Llohd für eine Nundrcife nach Vflasieit und zurück 
etwa 7000 Tonnen, dageg-tt Dampfer „König Albert" circa 
11000 Tonnen. Ganz besondere Zunahme des Kohlenverbrauches 
ist im vorigen Jahre bedingt durch die zahlreichen Truppen­
transporte nach China und die längere Verwendung der Trans- 
por.dampser im Osten. Auch die Entwicklung der ReichSpost- 
datnpferlinien, sowie die der deutschen Küstenschiffahrt in Ost­
indien und China hat zu einem Mehrverbrauch an Kohlen 
erheblich beigetragen. Durch alle diese Umstände ist der Kohlen­
verbrauch des Norddeutschen ','lohd allein im letzten Jahre um 
mehr als 214.000 Tonnen gegen das Vorjahr gestiegen.

Wenn unter solchen Verhältnissen der Kohlcupreis in den 
verschiedenen Häfen um 2— 8 Mark, in Port Said sogar um 
mehr als 9 Mark gegen früher steigt, so ist das eine empfind­
liche Mehrbelastung für den Rhcdcreibeirieb.

I n  Bremerhaven, wo die Hauptverscrgung für die aus­
gehenden Dampfer stattfindet, stellte sich die Tonne Kohlen, stet 
Bord im Durchschnittt um ca. 4 Mark theurer als im Vorjahr. 
Die dadurch bedingte Mehrausgabe betrug allein über l 1/» 
M ill. Mark. I n  Genua, einem Hauptkohlenhafen, sowohl für die 
Schnelldampfer nach New-Iorl, als für die stuichspostdampscr, ergab 
eine Steigerung des Kohlenpreises um mehr als 8 Mark für die 
Tonne eine Mehrausgabe von ca. 710.000 Mark, nur durch 
den höheren Preis. 'Neapel hatte sogar einen um mehr als
8.50 Mark höheren Kohlenprets, was ein 'Mehr von über
260.000 Mark ausmachte. I n  Port Said, wo durch die
Truppentransporte ein ganz besonders großer Mehrbedarf gegen 
früher nöthig war, entstand durch bat ganz außergewöhnlich 
hohen Preis eine Mehrausgabe von über 660.000 Mark für 
die Lloyddampfer. Colombo, ebenfalls ein Hauptkohlenplatz für 
die beiden Reichspostdampferlinien, zeigte eine Steigerung von 
ca. 6,60 Mark für die Tonne, was bei dem durch die ver­
mehrten Fahrte i nach Ostasien, sowte.durch die Truppen-Transport­
schiffe bedingten erheblichen Mehrverbrauch um ca 060.000 
Mark erhöhte Ausgaben für dortige Kohlen ergab. Auch in 
Antwerpen und Baltimore zeigten die Preise Steigerungen von 
2,80 Mark bezw. 2 'Mark, was die Unkosten für Kohlen in
den beiden Häfen zusammen um ca. 150.000 Mark erhöhte.
I n  Singapore machte ein um nur 0,75 'Mark höherer Preis 
bereits eine Differenz von 25.000 'Mark aus.

Weniger bedeutend zeigte sich die 'Mehrausgabe für 
Rew-Dork trotz des nach Bremerhaven größten jährlichen Ver­
brauches von über 26.000 Tonnen, da dort der Preis nur 
um 1 Mark gegen das Vorjahr gestiegen war.

Weniger erheblich waren die Preisverfchiebnngen in den 
japanischen, chinesischen und australischen Häfen, wo gleichfalls 
ein großer Mehrbedarf an Kohlen zu decken war. Namentlich 
in Japan sind durch die Trnppen-TranSportdampfer beträcht­
liche Quantitäten mehr verbraucht worden: in M oji und Naga­
saki allein je 30.000 Tonnen nicht als im Vorjahr.

Immerhin ist der Durchschnittspreis des gefammten 
Kohlenquantums um ca. 3 'Mark gestiegen, was bei einem 
Totalverbrauch von mehr als 1,134.000 Tonnen im letzten 
Jahre allein durch die Preissteigerung der Kohlen eine 'Mehr­
ausgabe von über 3'/» Millionen Mark ausmacht. Im  Ganzen 
9ns/ «rv -Norddeutschen 2loyd im vorigen Jahre mehr als 
., ,.'i, m.cn ^ ° r k  für Kohlen verausgabt worden, das ist
niM ’ J ^liUivneu Mark mehr als im Vorjahre. Von dieser
K o h le n Ä t  8' " " '  Cie Hälfte auf die höheren

^ l f f k n b e r i c h t e

W ien. ( Gese l l scha f t  vom „ B l a u e n  K r c u 3".) 
Seine Majestät geruhten huldvollst der genannten Gesellschaft 
500 Kronen zn Vereinszwecken zu spenden. Die General- 
Direction de? Allerhöchste» Privat und Fatnilienfondrs hat 
mittelst Dccrctc« vom 28, Marz l. I  das Präsidium von 
dieser großmüthigen Allerhöchsten Spende in Kenntnis gesetzt,

W ien, am 6 . April 1901. ( W e l t a u s s t e l l u n g  
P a r i s  190(1.) JrtzJetzter Zeit sind wiederholt an österreichische 
Industrielle Offerte seitens französischer Firmen gelangt, 11 eiche 
zum Bezüge von Medaillen und Diplomen über die aus der 
Paris-1 Weltausstellung 1900 verliehenen Auszeichnungen ein­
luden

Demgegenüber wird festgestellt, daß als authentisch einzig 
und allein nur jett- Medaillen und Diplome anzusehen sind, 
welche, nach Abschluß der im Zuge befindlichen Arbeiten, be­
treffend die Revision der Prämiirungslisten (voraussichtlich also 
nicht vor Schloß dieses Jahres) von der f>a»zösi>che» General- 
Direction an das k. k. österreichische General-Cömmissariat 
behufs Uebermittlung an die Aussteller gelangen werden.

W ien, 7. April 1901. ( A m t l i c h e r  ös t e r r e i c h ­
i scher Be r i c h t  über  di e W e l t a u s s t e l l u n g  P a r i s  
1900) Das Handelsministerium hat den Antrag des General- 
Coinmiffärs für die Pariser Weltausstellung betreffend die 
Herausgabe eines amtlichen AnsstellungsberichteS genehmigt. Der 
Bericht wird aus 12 Bände» bestehen, von welchen der 3 und 
7. Band, behandelnd Ralional-Oeeonomie und Cleclrvtcchuit 
bereits nächster Tage int Berlage Carl Gerolds Lohn 
erscheinen werden

Die Herstellung der in Quartformat erscheinenden reich 
illustrirten Bänd, erfolgt in der k. 1. Hof- und Staatsdruckerei.

Der Preis' eines Bandes per 2 Kronen ist wohl geeignet, 
die Verbreitung des österreichischen amtlichen Berichtes zu er- 
Icich'cru) der übrigens von allen amtlichen Berichten ant frühesten 
erscheint und dem französischen Generalberichte weit vorauseilt.

Der Geneial-Contmissär, der sich die Oberleitung des vorn 
Negierungs-Rath-Ingenieur Wottitz redigirten Werkes vorbehalten 
hat, arbeitet an der allgemeinen Einleitung, welche dem 2. Bande 
des Berichtes angehört. Der 1. Band „Administrativer Bericht" 
kann naturgemäß et st nach Abschluß sämmtlicher Au steilung^ 
agcnbeii, also lautn vor dem Herbste des lausenden Jahres er­
scheinen

L in z , ant 11. April 1901. (D ie  S  e n s e 11 - I n  d u- 
s t r i e l l en  be i m Kai ser . )  Am I I .  d. M . wurden der 
Präsident des CentraiverbandcS der Sensen , Sichel- und Stroh 
messer-Gewerkcn in Oesterreich, Herr M  i ch a e l P i e ß l i n g e r 
und der Vice-Präsident dieses Verbandes, Herr M i c h a e l  
Z e i t l i n g e r, welchen aus Anlaß der Betheiligung des Ver­
bandes an der Pariser Weltausstellung das goldene Verdienst- 
kreuz mit der Krone verliehen worden war, vom K a i s e r  in 
Audienz empfangen. S r. Majestät erkundigte sich eingehend nach 
den Verhältnissen in der Sensen-Jndustrie, woraus Hetr 
Michael Pießlinger erwiderte, daß die Sensen-Jndustrie gegen­
wärtig zwar unter der Ungunst verschiedener Verhältnisse zu 
leiden habe, daß es ihr aber gelungen sei, ihren Export, insbe­
sondere nach Rußland, unter den bestehenden Zoll- und Handels­
verträgen aufrecht zu halten und daß die Industrie ihre Hoffnung 
auf die Erneuerung dieser Verträge setze. Für einen Theil der 
oberösterreichischen Gewerken sei das baldige Zustandekommen der 
Pyrrhnbahn eine Lebensfrage S r. Majestät nahm die M it­
theilung mit Interesse entgegen und betonte mit sichtlicher 
Wärme, daß ftir d.n Weiterbestand unserer handelspolitischen 
Beziehungen zum Auslande jedenfalls Sorge getragen werden 
müsse. — M it Herrn Michael Zeitlinger unterhielt sich 
S r. Majestät über die Verhältnisse der Kleineifen-Industrie im 
Allgemeinen und erkundigte sich über die Wirksamkeit der 
Lehrwerkstätte in Waidhofeu a. d. Ljbbs. Herr Zeitlinger be­
richtete S r. Majestät, daß die Sensenindustrie speciell in Waid­
hofen einen Aufschwung genommen habe, daß aber im klebrigen 
die Lage der alpinen Kleineisen-Jndustrie eine triste sei; be­
treffend die Waidhofner Lehrwerkstätte war oerr Zeitlinger in 
der Lag-, befriedigende Auskünfte zu ertheilen.

Neumarkt an der Ubbs, den 12. April 1901. 
( T o d e s f a l l . )  Dienstag, den 9. d. M . morgens, verschied 
hier Frau I  u 1 i a n a F ü rs t, Bäckermeistersgattin, nackt kurzem 
Krankenlager in ihrem 50. Leb.nsjahre. Dem am Mittwoch 
vormittags stattgehabten Leichenbegängnisse wohnten viele Trauer­
gäste bei. Die Einsegnung vollzog der hochwürdige Herr Albert 
Für t, Professor am Obergymnasiutn zn Melk, ein Schwager 
der Verblichenen.

Aus lB»ibhof*n und Umgebung
** Verlobungen. Herr R o b e r t  Ge ß n e r ,  Ziind- 

warenfabrikant in Höllenstein a. d. Mbs, Hat sich mit Fräulein 
J d a  Fr i ede,  Lederfabrikantenstochter in Rötnerstadt, Mahren, 
verlobt — Herr J v f e s  g r e n z e t ,  k. k. Gymnasial- 
Professor in Linz Hat sich mit Fräu'ein P a u l a  L 0 0 s, 
Tochter des k. k. Landesschul-Jnspeetors Dr. Josef Loos, deck 
Schwagers des hiesigen Buchhändler« Julius Weigeud, verlobt.

"  T r a u u n g .  Die Trauung des hiesigen Papierhändlers, 
Herrn A l b e r t  He r z i g ,  mit Fräulein A 11 n ck Ka r g t ,  
Äuchhändlerstochter in Waidhosen a. d. Thaya, findet 'Montag, 
den 15. April, um 10 Uhr vormittags, in Waidhofen an der 
Thaya statt.

"  Todesfälle. Am Dienstag, den 9. April v.rschied 
noch kurzem Krankenlager Herr F r a u z X R e i ch c 11 a 11 e r, 
E d l e r  von Re i c he na u ,  Realitätenbesitzer in Waidhofen 
a. d. Abbs, im 55. Lebensjahre. Der Verstorbene war eine all­
bekannte Persönlichkeit und da- letzte männliche Glied einer 
alten adeligen Familie, die schon viele Jahre in Waidhofen ihren 
Sitz hatte und zu den wohlhabendsten gehörte. Unter zahlreicher 
Betheiligung fand letzten Donnerstag das Begräbnis statt. Cr 
ruhe in Frieden. — Am Sonntag, den 7. April wurde 
eine unserer bekanntesten und markantesten Straßenfiguren 
Waidhofens, der langjährige Gemeinde Austrommler, Herr 
F l o r i a n  Esch er, unter großer Betheiligung der Bevölkerung 
zu Grabe getragen Der Militär-Vet eranenverein und da« 
k. k. priv. Bürgercorps gaben dem Verblichenen da« letzte Ge­
leite. Das Bürgercorps gab die Ehrensalven ab. Herr Eschcr, 
der ein hohes Alter erreichte, machte schon im Jahre 1848 
den Feldzug gegen die ungarische Revolution mit, befand sich 
bei der Bedeckungsmannschaft, welche den Kaiser Ferdinand im 
Jahre 1848 nach Olmiitz begleitete und kämpfte 1849 unter 
Radelest)’« Fahnen tapfer gegen die aufständischen Italiener. 
Der Verblichene diente ununterbrochen 14 Jahre mit Aus- 

-zeichnting betut M ilitär. Herr Esther war 'Mitgründer 
des Veteranenvereines und das älteste Mitglied dieses 
Vereines, sowie de« Bürgercvrps. In  der Gemeinde übte er 
durch 40 Jahre das Amt eines Austrommlers aus. Cr war 
jedem Kinde bekannt und mit seinen langen, buschigen Augen­
brauen, sowie dem trotzig aufgedrehten Kriegerschnurrbarte 
sofort zu erkennen. Herr Esch er war bei allen, die ihn kannten, 
beliebt und geachtet. —  Aus Krems a. d. Donau kommt uns 
die betrübende Rachricht zu, daß dortselbst am Donnerstag, den
11. d. M  , früh 3 Uhr S r. Hochwürden Herr k. k Gymnasial- 
Professor I  0 h a m t B a u e r  im 37. Lebensjahre verschieden 
sei. Herr Professor Bauer wirkte in Waidhofen a. d. Ljdbs 
als (5Imperator und Schulkatcchet lind wurde vor circa 8 Jahren 
als Professor nach Krems berufen Hochwürden Herr Bauer 
war in Waidhofeu sehr beliebt und wurde sein Weggang allgemein 
bedauert. Wie wir erfahren, eilag Herr Professor Bauer den 
Folgen einer schweren Lungenentzündung.

.** D ie  Geschütze für die M arin e . Man be­
richtet ans Pilsen : Die S k o d a - We r f e  haben anläßlich der 
beendeten Erprobung des 24 Zentimeter,-Marine Geschützes an 
die Militär-Kanzlet des Kaiser« nachstehende Depesche gerichtet - 
„Bitten S r. Apostolischen Majestät die alierunterthänigste Nach­
richt huldvollst zu Füßen legen zu wollen, daß die Versuche 
mit betn in unsern Werken erzeugten ersten 24 Zentimeter- 
Marine-Geschütz heute abgeschlossen wurden. Die durchgreifende 
und erfolgreiche Erprobung dieses Geschützes erfolgte durch Ab­
gabe von 50 Schuß mit voller Kriegsladung. W ir fühlen uns 
verpflichtet, diesen glänzenden Erfolg der einheimischen Industrie 
in erster Reihe S r. Apostolischen Majestät zur Kenntnis zu 
bringen/' Hierauf langte folgende Antwort e ilt: „M ilitä r-
Kanzlei S r  Majestät haben den aliernnterthäuigsten Bericht 
über die erfolgreiche eommissonelle Erprobung de« in Ihren 
Werfen erzeugten 84-CeUtimeter-Marine-Geschützes mit aller- 
gnädigster Befriedigung zur a H. Kenntnis zu nehmen geruht 
und mich huldvollst beauftragt, Allerhöchst derselben Glück­
wünsche zu diesem schönen Erfolge der vaterländischen I n ­
dustrie den Werken zu übermitteln. Bolsras, FZ M ."  — W ir 
entnehmen diesen Bericht der „'Reuen Freien Presse", da an 
diesem glänzenden Erfolge auch ein gebauter Waidhofner, Herr 
M  0 r iz  P a u l ,  Oberingenieur der Skvdawetke in Pilsen, An­
theil hat. Aus diesem Anlasse wurde dem Herrn Oberingenienr 
Paul der technischen Abtheilung in Pilsen wegen des glänzenden 
Verlaufes der Erprobung des ersten 24-Eentimeter-Gefchütze« 
L/40 für die erfolgreiche Arbeit seitens der Direction die vollste 
Anerkennung zum Ausdrucke gebracht und für feine Ausdauer 
und den aufgewendeten Fleiß der herzlichste Dank ausgesprochen 
und er selbst zum Oberingenienr ernannt. W ir gratulieren ihm 
herzlichst zn der erhaltenen Auszeichnung mit dem Wunsche,
daß dem Herrn Oberingenieur auch fernerhin alle Versuche
glücklich gelingen mögen.

' "  Feuerschützenverein. Bei prächtigstem Wetter 
fand am Osterdienstag, den 9. April die Eröffnung der dies­
jährigen Kranzclschießtn- statt. Durch die Anwesenheit der Heuer 
dem Vereine brigetreteneii Weyrer Schützenbrüder, welche, den 
Nachmittagszug benützend, schon um ein Uhr.am Schießstande 
waren, entwickelte sich gleich die lebhafteste Thätigkeit, welche 
bis zur hereinbrechenden Dunkelheit anhielt. Sämmtliche drei 
Stände, welche aufgestellt, waren stets voll besetzt, sodaß
sich fast der Mangel eines 4. Standes bemerkbar machte. Ge­
schosse» wurde auf die neuen lOkreisigen Normalscheiben, Distanz 
180 Schritte. Nach dem ersten, tu jeder Beziehung so günstig 
verlaufenen Schießtage ist auch für die Zukunft zu erwarten, 
daß der Schießsport in Waidhofen a. d Ibbs immer mehr 
Freunde und 'Mitglieder gewinnen wird. Es hatten sich zu dem 
ersten Schießen mehrere Hospitanten eingefunden, von denen 
bestimmt zu erwarten ist, daß sie in Bälde mit dem Stutzen 
bewaffnet, am Stande erscheinen werden. Noch trennen uns 
zwei volle Monate bis zu dem großen Landes-Verbandsschieye». 
B is dorthin ist es selbst einem Anfänger möglich, soviel Uebung 
zu erlangen, um th ilznnehmen an dem Wettkampfe, der dort­
selbst zum Austrage gelangt.

"  Osterwetter. Was der Charsamstag mit seinem
herrlichen FrnhltugSwetter versprochen, hat der Ostersonntag 
leider nicht gehalten. Schon um 3 Uhr morgens begann es zu 
regnen und regnete unausgesetzt bis Montag früh in Strömen 
lustig weiter. Wie zum Hohne heiterte sich da« Wettet in den 
frühen Morgenstunden des 8 . April wieder ans und hielt auch 
über den Osterdrenstag an. Die Osterfeiertage aber waren durch 
den verregneten Ostersonntag total verpfuscht. Eine Menge 
Ausflügler, darunter viele Wiener, welche dem schönen Wetter 
des Charsamstag vertrauend, Ausflüge per Bahn in die Alpen 
machten, kehrte mißmnthig am Ost-rsonntag zurück, um sich am
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N r. 15. „Lm e  von der M b s ." 10. Jahrg.
folgenden Tage von dein prächtigen Frühlingswetier auslachen 
zu lassen. Der Wellergott hat sich eben wieder einmal von 
seiner launischen Seile gezeigt.

** TanzcurS R iebt. Herr Tanzlehrer Hans Mcbl, 
der nun schon seil einer Reihe von Jahren in gewissen Zeit­
abschnitten in Waidhofen a. d. M bs Tanzcursc abhalt, darf sich 
rühmen, auch heuer eine stattliche Anzahl von Jüngern und 
Jüugerinnen der Kunst Terpsichorens unter seiner Keilnng vcr 
einigt zu sehen. Herr Riebet hat aber im Hanse der Jahre
den Beweis erbracht, daß er in der vage ist, mit seinen
Schülern schone Erfolge zu erzielen. Richt nur, daß er seinen
Schülern an zwei Abenden der Woche eine angenehme, anregende 
Unterhaltung verschafft, dringt er ihnen auch mit seiner ausge­
zeichneten Methode ni kürzester Zeit das Zeug bei, die Tanz
beine nach allen Regeln der Kunst zu schwingen. Am Oster­
montag sand die erste Tanzcollo.nie im Gartensalon des Hotels 
Bartenstein statt. Dieselbe war sehr gut besucht und gestaltete 
sich besonders fiir die jugendlichen Tänzerinnen, die hiermit ihr 
erstes Lebn! feierte», zu einer animierten Unterhaltung.

**  Landwirtschaftlicher Bezirksverein. Dieser 
Verein, weicher seit 1834 m unserer Stadt seinen Sitz hat 
und dessen Vereinegebiet sich über den ganzen Gerichlsbezirk 
Wacdhofen und einen Theil von S t. Peter i. d. Au erstreckt, 
hielt Oslcidienstag, den 9. April 1901, seine diesjährige Ge­
neral-Versammlung ab. Rach Eröffnung und Begrüßung der 
zahlreich erschienenen V.neinSmitglieder, hielt der Obmann des 
Vereines, Herr EanonicuS Gabler, dem verstorbenen Aueschuß- 
Mitgliede und Obmann-Stellvertreter, Franz Reichenauer, 
Edler von Reicyenau, seiner Verdienste um den Verein gedenkend, 
ui warmen Worten einen ehrenden Ruchruf. 'Rach Erstattung 
des Thätigkeit«- und Eassaberichtes er riss der langst allen 
schon bekannte und liebgewordcne Wanderlehrer, Herr Joses 
Hofer daS Wort, um im 'Auftrage der „österreichischen Eentral­
steUe zur Wahrung der land- und forstwirtschaftlichen Interessen 
beim Abschluß von Handelsverträge»'' in seiner eingehenden und 
Überzeugenden Weise eine Frage zu besprechen, deren Kösung 
für die l'andmittschast von einschneidender Bedeutung ist. DaS 
von ihm behandelte Thema lautete: „D ie zoll- und handels­
politischen Forderungen der österreichischen vandwirtschast. — 
Seciii Stand i|t so existcnzberechtigk, sur ein wohlgeordnetes 
prosperierendes Staaiswesen und sur das Wohl aller anderen 
Stände so nothwendig, als der Bauernstand, keiner aber hat 
auch so hart und schwer um seine Existenz zu ringen, als auch 
gerade dieser Stand. Richt nur von Jahr zu 'Jahr, sondern 
von Woche zu Woche Minden sich die Zahl der eigeobercchtigten 
Bauern, und immer oster klopft der Hammer des Exekutors 
auf de» Baiiernhosen und jagt deren Besther aus ihien erb« 
besserten Heim, hinüber in das vager der Socialdemokratie in 
die Reihen des besitzlosen Proletariats. Wie kann diesem Rath- 
stände abgeholfen werden, wie der Bauernstand vor dem drohen­
den Untergänge gerettet werden? Der Bauer selbst soll Einfluß 
haben ans die Preisbestimmung seiner Produkte; daher Verbot 
des Blaiiko-Terminhandeis, sowie des daraus beruhenden Difje- 
renzspieUs mit Getreide- und Mahlprodukten »»d Reform 
unserer Produktenbörsen, daher Schutz der lunbimnjchuftlidicti 
Produkte gegen eine außerösterreichische Eoncurrenz und Wahrung 

6ct* land- und forstwirtschaftlichen Interessen bei», Abschlüsse 
ucn Handels-Verträgen. Kauter Beifall lohnte den Redner. 
Ems, immig wurde beschlossen, die Petition um Abstellung des 
borsen.itlißigen TerminhandetS und Reform ,der Produktenbörsen 
zu unterfertigen und einstimmig folgende Resolution gefaßt: 
„D ie hei Uige Versammlung erklärt infolge de« Vortrages des 
Herrn W. tnderlehrers Hofer, sich vollinhaltlich mit den zoll« 
u,,d handele'chvlitischen Forderungen bet ,oßerr. EentralsteUe ein­
verstanden u.ld bittet dieselbe, ihren ganzen Einfluß g.ltend zu 
machen, dam Ü dieselben auch seitens der k. k. Regierung zum 
Wöhle unserer Landwirtschaft zur Durchführung kommen. Ih re r­
seits verpflichten fich die Theilnehmer der heutigen Versammlung 
den vandiags- i»w Reichstags-Abgeordneten ihres Bezirkes auf­
zufordern, mit a.'Ur Streift die Forderungen der EentralsteUe 
im vandiage, bezw. Reichsrathe zu vertreten''. — Mögt die 
Stimme des so hart bedrängten Bauernstandes endlich Gehör 
finden! —  Nachdem fiir  das verstorbene Vercinsmnglied Franz 
Reichenauer, Herr Rtrlo Weitmann in den Ausschuß gewählt 
worden war, schloß der Vorsitzende die Versammlung. Hieraus 
erfolgte die Vertheilung der Geräthschaften und Bäume an die 
Vereinsmitglieder.

** Ausweis der Restgewinne, auf der k k 
priv Schietzstätte in Löatdhvien a d U b b s :

l. Kranzischießen am 9. April 1901:

1. Tiesschußbest Herr D r. Zurkan.
2. „  „  Hans Grvßauer.
3. „  „  Dietrich, Weyer.
4. „  „  L  Frieß.

K r e i s p r ä m i e n s c h i e ß e n :
lOkreisige Rormatschcibc. Die Serie zu 5 Schuß.

1 Kreispramie mit 34 Kreise» Herr Hrdina.
g „  „  3U „  « jeitliiiger.

27 „  „  Schönauer (Opponitz).
4  "  ' 2b „  „  A. Amon (511.-Reifung),
ö. % 1 .  «W(r (Weher).

"  H o ch ze itsk rä n zch e n . Anläßlich der Vermählung 
des Fräulein« Cons t anze  Äs chen b r e n n e  r, Housbesttzers- 
tochter in ZeU a. d. M bs, mit Herrn I o s e s T  > a x l e  r, 
findet am 15. April d. I .  in Herrn Mathias Aschenbrenner s 
SaaUocalitälen ein HochzeilSkeänzchen statt, wozu die Einladungen 
bereit« ausgegeben wurden und sind auch alle -tanzlustigen und 
Freunde solcher Unterhaltungen bestens geladen. Anfang halb 8 
Uhr abends. —  Eintritt 1 Krone.

**  Tanzunterhaltunq »sorgen, _ Sonntag den 
14. April sinder in Herrn Kischhubers ($stftt)o.u[e (jrüf)pr Zuber) 
in Zell eine gemüthliche Tanzunterhallung statt.

** D ie  günstigen Erfolge, die man bei Vepwen- 
dun, der Prager Haussalbe während der langen Jahre immer 
erzielt hat, sicherten derselben einen dauernden Platz unter den 
im Haushalte i crwendctcn und brauchbaren Mitteln. Die 
schmerzlindernde, kllhl-nde und anliscptische Wirkung derselben 
ivira bei aller 2H  Verwundungen anerkannt und hat oft ganz 
überraschende Reiultate zur Folge gehabt und hat dem Erzeuger 
L . Fragner, Apotheker und k. t. Hoflieferanten in Prag, den 
besten Ruf in d.r ganzen Welt verschafft. Dieselbe ist in der 
hiesigen Apotheke erhältlich.

Aus aller Welt.
— Reue Nordpol = Expedition. Roch ehe die 

deutsche und die englische Expedition nach der Antarktis auf­
brechen wird, wenn Alles klappt, Professor Baldwin, Mitglied 
des „Weather Bureau" der Vereinigten Staaten, von Franz 
Joscssland aus eine neue Entdeckungsreise nach dem Rordpol 
antreten. M it der „Amerika", einem dreimastige», mit HilsS- 
maschinen und einer Schraube versehenen Segelschiff, beabsichtigt 
er zunächst so weit nach Rorden vorzudringen, als die Eisvcr- 
hällnisse es erlauben. Is t ein Weiterkomme» mit dem Schiff 
nicht mehr möglich, so will Professor Baldwin die Reise zum 
Rordpol in emcm eigens mitgefühlten Luftballon fortsetzen.

— D ie Rache der Ehartreuse. Herrn Waldcck- 
Rousseau, dem französische» Ministerpräsidenten, welcher gegen­
wärtig krank zu Belte liegt, droht, sowie er sein Leiden über­
wunden haben wird, ein neuer Schmerz. Die Karthäuser 
Mönche, welche die berühmte Ehartreuse fabricircn, erklären, 
daß sie durch das Eongregationsgesctz veranlaßt werden würden, 
auszuwandern und die Fabricakion der Ehartreuse in ein anderes 
Land zu verlegen. Sie sollen Oesterreich in Aussicht genommen 
haben.

— Bei der neuen Hängebrücke zwischen 
Rew-sksork nnd Brooklyn beginnt man jetzt mit der 
Ausbringung der vier großen Kabel. Die neue Brücke wird be­
kanntlich die größte Hängebrücke der Welt sein. I n  jedem Kabel 
werden 10.434 und in den vier Kabeln zusammen 41.730 Stahl- 
drähte sein Die Tragfähigkeit der Kabel berechnet sich auf 
160 000 Centn«. Man würde also an jedes Kabel nahezu 400 
Locomotive» hängen können.

— Große Betrügerei« im Pariser P fand- 
haufe. Man schreibt aus Paris: schon seit einigen Monaten 
hatte die Verwaltung des Pariser „Mot-de-Piete" die Aufmerk­
samkeit der Staatsauwaltschft auf eine wohlorganisirte Gauner­
bande gelenkt, die die Pfandscheine auf hohe Beträge
fälschte und damit zahlreiche Pfandscheinhändler betrog. Bei 
der auS diesem Anlasse vorgenommenen Revision der Pfänder 
machten die Beamten die Wahrnehmung, daß die ans dem Aus- 
lande stammenden Goldwaren in ganz außergewöhnlicher Weese 
zugenommen hatten Sie gingen der Sache weiter nach und eil- 
deckten, daß die durchwegs aus London stammenden Schmucksachen 
„gefüttert" waren : das Innere der Armbänder, Ringe u. s. w. 
war eine Kupferlegirung und nur die ziemlich starke Hülle echte« 
Gold. Bisher sind 15 von 28 verdächtigen Personen verhaftet 
worden.

— „Die W e lt ist rund." Einen hübschen Vers aus 
einem allen englischen Buchhaudlerblati von 1747 theilen die 
„D a ily  News" m it:

Krieg gebiert Armuth,
Armuth — Frieden,
Frieden —  Reichthum,
Reichthum — Stolz,
Stolz ist des Krieges Grund,
Krieg gebiert Armuth u. s. w.
7 ie Welt ist rund.

— D ie Volkszählung in Budapest Laut dem 
cndgiltig festgestellten Resultate der Volkszählung zählt Budapest 
ohne die Fremden 703.448 Einwohner. Der Konfession nach sind 
diese 427.112 Katholiken, 37.110 Evangelische, 62.837 Riformirie, 
166.198 Israeliten, 10 131 Andersgläubige.

—  Lynchjustiz in M ähren . Wie österreichische 
Blätter berichten, ist in dem Orte Brodel bei Zetkowitz ein 
grausamer Act von Lynchjustiz vollzogen worden. I n  dem 
Häuschen eines Bauer» war ein Brand auSgebrochcn, der de» 
Dachstuhl des Hauses und die gefüllte Scheuer ergriff. Auf den 
45-jährigen, bei dem Bauern im Un'erstand lebenden Witwer, 
Johann Eapal, einem notorischen Trunkenbold, fiel der Verdacht, 
das Feuer angelegt zu haben Kaum war die Gefahr beseitigt, 
daß der Brand um sich griff, schleppte man Capa! zum Brand- 
platze ; ein paar Männer erfaßten ihn und schleuderte» ihn in 
die Flammen. So oft der Unglückliche den Flammen entrinnen 
wollte, immer wieder wurde er zurückgestoßen. Im  Feuer selbst 
wurde er mit Holzstücken beworfen. Endlich gelang es ihm, dem 
Feuerherde zu entkommen und zu entfliehen; doch schon nach 
wenigen Minuten brach er auf der Gasse zusammen und starb 
infolge der Brandwunden.

— Entschädigung für gctvdtetc Schweine. 
Die niederösterreichische Statthaltern verlauibart, daß sic den 
Durchschnittspreis der Rutzschweine im abgelaufenen Quartal, 
welcher im begonnenen Quartal maßgebend ist, bei der Ent­
schädigung für aus Gruud der kaiserlichen Verordnung vom 15 
September 1900 getödtete Rutzschweine, in folgender Höhe er­
mittelt hat: Für deutsche Schweine im Alter bis 6 Wochen 
2 60 Kronen, über 6 Wochen bis 6 Monate 1 20 Kronen und 
darüber 1 Krone; für reinrassige engliche bis 6 Wochen 3 Kronen, 
6 Wochen bis 6 Monate 2 Kronen und darüber 1 Krone; 
für englische Kreuzungen bis 6 Wochen 2 50 Kronen, bis 6 
Monate 1 10 Kronen und darüber 0  90 Kronen; für sonstige 
Schweine bis 6 Wochen 1 20 Kronen, bis 6 Monate 1 Krone 
und darüber 0 80 Krone per Kilo. — Der vormo tätliche Durch­
schnittspreis der Schlachtschweine, maßgebend für Entschädigungen

in diesem Monate, wurde mit 0 91) Kronen per Kilo Schlacht­
gewicht ermittelt,

— Stempel-, Tax- und Gebürcngefälle im 
Jahre 18?)?). Der Suminarnachwelsnng des Easseerfolges 
des Stempel-, Tax- und GebürcngcfälleS im Jahre 1899 ist 
folgender: Einnahmen Kronen 164,284.476 und der Ausgaben 
Kronen 3,836.808, so daß sich eine reine Einnahme von Kronen 
160,447.668 ergab. Gegen daö Jahr 1888 bedeutet dies eine 
reine Mehreinnahme von Kronen 10,880.432. An den Ge- 
sammteinnahmen participiren das Stempelgefälle mit Kronen 
52,638.284 (um Kronen 1,124.120 mehr als im vorhergehenden 
Jahre), das Taxgefälle mit Kronen 12,469.609 (Plus Kronen 
u,285.407) und das Gebürengesälle mit Kronen 99,176.583 
(Plus Kronen 4,571.021). Die Gesammtausgaben (ordentliche 
und außerordentliche) vertheilen sich auf das Stempelgefälle mit 
Kronen 1,728.961, um Kronen 95.843 weniger als im Vor­
jahre, dann auf das Taxgefälle mit Kronen 12.347 (Plus Kronen 
4651) und auf das Gcbürengefälle mit Kronen 2,095.500 
(Plus Kronen 191.308).

—  E in  überraschendes Geschenk ist die Welt­
reise in Ansichtskarten. Dieselbe präsentiert sich in einem pracht­
voll ausgestatteten Album mit bildlicher Darstellung der Welt­
reise aus der Eiubandsdeckc und einer inneren Einrichtung für 
200 Ansichtskarten. Diese 200 Ansichtskarten stellen die 
Weltreise dar, welche die „ C o m p a g n i e  C o m e t "  vom 
September 1898 bis Octoder 1899 ausgeführt hat. 
Jede Karte veranschaulicht eine Sehenswürdigkeit auf 
dem Wege dieser Weltreise, welche über Oesterreich, Ita lien, 
Griechenland, Türkei, Palästina, Egypten, Ost-Indien, B ir ­
ma, Siam, Sumatra, Singapore, Java, China, Japan, 
Philippinen, Australien, Alaska, Nordamerika, Cuba, Grönland, 
Island, Schweden, 'Norwegen, Dänemark und Rußland führt. 
Eine Reisebeschreibung in Heftsorm (Formalgrüße wie das 
Album 3 3 x 4 1  cm) ist dem Werke beigegeben und ergänzt 
dasselbe in der vortheilhastcslen Weise; jede Ansichtskarte wird 
darin erklärend erläutert. Prospekte versendet die Gesellschaft 
gratis und portofrei, Mustert'arte gegen Beilage von 10 ,Pfg. 
in Marlen.

— Äwizda's Korneuburger Biehnährpnlvcr.
Dieses altbewährte diatische M ittel fordert bei Pferden, dem 
Rindvieh und den übrigen HauSthieeen die Verdauung, den 
Stoffwechsel und die Freßlust. Bei Kühen wird die Milch» 
Secriiion vermehrt und die Qualität der Milch verbessert. Von 
vielen Distanzreitern und Traineure wird das Korneuburger 
Viehnährpulver mit besonderer Vorliebe statt des sehr kostspieligen 
Karlsbader Salzes bei den Pferden mit Erfolg in Verwendung 
genommen, da dieses Praparat die meisten Eigenschaften des 
Karlsbader Salzes besitzt. Tägliche kleine Gaben von einigen 
Eßlöffeln in den angefeuchteten Hafer den Pferden und ins 
Futter den Kühen, empfehlen sich auch vollkommen gesunden 
Thieren zu verabreichen, um selbe widerstandsfähiger zu machen, 
jo daß sic nicht so leicht vor Katarrhen und Störungen im 
Stoffwechsel und der Verdauung befallen werden.

—  Hosjazdergebnisse. Laut einem vom Oberstjäger- 
meisteramte ausgegebenen Ausweise wurden im Jagdjahre 1900 in 
den kaiserlichen Jagdrevieren des Obeistjügermeisteramles, das 
ist in Auhof, Aspern, Laxenburg, JpennerSborf, Breitensee, Eß­
lingen, WeUtau, Münchendorf, Guniramsoorf, Mühlleiten, 
Lobau, Nendorf, Vösendorf, Flschamend, Adcrklaa, Himberg und 
Maunöwvrth, folgende Jagdcrgebnisse erzielt: 'Nützliche« W ill
(Edelwild) : 19 jagdbare Hirsche, 31 geringe Hirsche, 22 Spieß- 
hirsche, 53 'Altthiere, 16 Schmalthiere; (Damwild): 16 Böcke, 
5 Gaffe, 4 Kitze; (Schwarzwild): r l  Becker, 42 Bachen, 225 
Frischlinge; (Mouslon) : 10 Widder, 3 Schafe; ferner 40 Stück 
Rehwild, 11.722 Hasen, 2158 Kaninchen, 1 Trappe, 2042 
Fasanen, 7028 Rebhühner, 4 Schnepfen, 4 Wildgänse, 389 
Wildenten und 148 Wachtel», zusammen an nützlichem Wild 
24.042 Stück. — Schädliches W ild : 38 Füchse, 14 Dachse,
2 Fischottern, 40 Marder, 341 Wiesel, 2 Adler, 26 große 
Falten, 276 kleine Falken, 3109 Krähen und Elstern, 128 Kor­
morane und Fischreiher; zusammen au schädlichem Wild 4353 
Stück. Hauptsummc des ganzen Jagdergebnisses 28.395 Stück.

— Äk.-ö LandcS-Bersi«HerunHs-A»stalte». 
I m  Laufe des 1. Quartales wurden folgende Resultate erzielt: 
Lebens- und Rentenversicherung: 1695 ausgestellte Polizzen
mit 3,014.503 Kronen Kapital und 10.976 Kronen 11 Heller 
jährliche Rente. Brandschadcilversicherung: 2996 ausgestellte 
Polizzen mit 23,425.193 Kronen Versicherungswert. Vieh» 
Versicherung: Reu beigetretene Mitglieder 2915, neu versicherte 
Rinder 3530 Stück mit 783.660 Kronen Versicherungswert. 
Pferde: Beigetretene Mitglieder 2407 mit 6088 versicherten 
Pferden mit 2,500.000 Kronen Versicherungswert. Am 3 l. 
'Marz 1901 ausrechte Versicherungen (in runden Zahlen): 
Lebens- und Rentenversicherung: 19.400 Polizzen mit 29.6
Millionen Kronen Kapital und 137.000 Kronen Rente. Brand­
schaden-Versicherung : 53.109 Polizzen mit 628 Millionen
Kronen Versicherungswert. Viehversichcrung: 41.653 Mitglieder 
inst 140.852 versicherten Rindern im Versicherungswerte von
3 l 74 Millionen Kronen. 7958 Mitglieder mit 20.054 ver­
sicherten Pferden im Versicherungswerte von 10l/a Millionen 
Kronen. Im  abgelaufenen Geschäftsjahre halten die n.-ü. Landes- 
Vcrsichcrungs-Anslalteu folgende Prämieneinnahme»: Lebens» 
und Rentenversicherung 1,463.067 Kronen 17 Heller. Brand- 
schadenversicheruug 573.956 Kronen 97 Heller. Viehversicherung : 
276.963 Kronen 15 Heller. Hagelversicherung: 78.805 Kronen 
82 Heller. (Voll bezahlte Schäden 150.477 Kronen 17 Heller.)

— Der englische Zigeunerkönig. I n  B irm ing­
ham starb dieser Tage der „König" aller in England lebende» 
Zigeuner. Er hieß Esau Smith und hat das respektable Alter 
von 94 Jahren erreicht. Er hinterläßt eine Frau, mit der er 
75 Jahre lang gelebt hat, 5 Söhne, 7 Töchter und 200 
Enkelkinder und andere 'Nachkommen. Esau Smith hatte großen 
Einfluß auf die englischen Zigeuner, die sich bei ihren zahl­



Nr. 15 „Bote von d e rM b s ." 16. Jahrg.
reichen Streitigkeiten stets an ihn wandten, weil sie ihn als 
obersten Richter anerkannten. Er sprach Recht nach einem 
mündlich überlieferten Ehrenkodex der Zigeuner Sein Begräbnis 
fand unter großem Jammer» und Wehklagen seiner l l i  ler- 
thanen statt

— Guter Ausweg. Zwei arme Juden, die nur 
mühsam ihre zahlreichen Familien zu ernähren im Stande 
waren, reisten in aller Herren Ander, fcezm. schnorrten sich aller­
orts, so gut es ging, durch. Auf ihrer lange» Wanderung 
kamen sie auch nach Wilna in Rußland, und da in der dortigen 
jüdischen Gemeinde Niemand von ihrer Existenz was wußte, 
gab sich der Eine als Kantor, der Andere als Rabbi aus. Hatte 
der Eine keine Stimme, so hatte dafür der Zweite keine redner­
ische Begabung, doch ließen sich Beide darob keine grauen Haare 
wachsen. Der VcrsähnungStag nahte. Der vermeintliche Sänger 
wurde nun aufgefordert, das Kolnidrc (ein altes Gebet) vorzu­
tragen, Dem schwindlerischen Rabbi wurde natürlich ein Ehren­
platz in der Synagoge angewiesen. Wie groß war das Erstaunen,
als der sogenannte Kantor nicht einen einzigen Ton von sich
gab und sofort beim Beginn des Gesanges niederstürzte.
Rathlos war die fromme Gemeinde, Da kam der Vorsteher aus 
die ingeniöse Idee, den Rabbi zu fragen, was zu thun scL — 
Der Rabbi ging zum Allerhciligstcn, wo der Kantor bewußtlos 
lag, untersuchte ihn, bcfühlie ihn am ganzen Körper und that 
oen orakelhaften Ausspruch: „Leben wird der Mann, ab r
singen wird er nix mehr können!" Am nächsten Tage wurden 
unter tiefem Bedauern ob des Vorfalles Kantor und Rabbi 
reichlich honorirt und die besten Glückwünsche begleiteten sic auf 
ihrem weiteren Wege, Aus der „Münchner Jugend,"

Strrtf=Climiil$ des k. k. Preisgerichtes 
St. M ir » .

Urtheile. Anton Winter, Fragner in Außerochsenbach, 
Ehrenbeleidigung, 2 Kronen Geldstrafe, Leopold Freiste»«, 
Hadcrnsammler in S t, Georgen a, «>t,, Diebstahl, 8 Monate, 
Rosa Freislettcr, Hadernsammlersfrau in S t, Georgen j i .  St., 
Diebstahlstheilneymung, 3 Monate, Anton Döllinger, Scheren­
schleifer in S t, Georgen a, S t., Dicbstahl, 6 Monate. Johann 
Dörfler, Knecht in Penzing, Uebcrtretung gegen < ie öffentliche 
Sittlichkeit, 8 Tage, Antonie Leitn«, Dicnslmagd in Waid­
hofen a, d. Ibbs, Diebstahl, 6 Wochen,

Verhandlungen. Am 10. A p r il: Ludwig Ocschl- 
miiller, Ziegelbrenner in Bodendorf, öffentliche Gewaltthätigkeit, 
Franz Kronsteincr, Bauernsohn in Weißenbach, Vergehen gegen 
das Sprengmittclgesetz; Andreas Komnich, Drahtbinder in 
Groß-Rovne (Ungarn), öffentliche Gewaltthätigkeit, Johann 
Taborskh, Schleifer in Frauendorf in Mähren, öffentliche Ge­
waltthätigkeit, Franz Taborskh, Schleifer in Frauendorf in Mähren, 
öffentliche Gewaltthätigkeit, Marie Taborskh, Schlcifersgattin in 
Fiauendorf i. M ., öffentliche Gewaltthätigkeit, Joses Teufel, 
Taglöhncr in Pettenbrunn, schwere Körperbeschädigung Peter 
Huber, Taglöhner in Rüßdorf an der Traisen, schwere Körper- 
beschädigung,

A d a .
R o m a n  v o n

Nachdruck oerCuten.

(68. Fortsetzung.)

Ada hatte mit erhobener Stimme, in fast drohendem 
Tone gesprochen, Louise wich entsetzt vor ihr zurück. Der 
Ausdruck in Adas Augen war erschreckend,

„Ich  sehe, Ada," erwiderte das Mädchen den Kops 
senkend, „daß du für die Stimme der Vernunft vollständig taub 
bist. Um ein größeres Unheil zu verhüten, werde ich mich 
deinen Wünschen fügen. Allein darfst du auf keinen Fall mit 
dem Prinzen zusammentreffen; ich werde dich also in den Pa­
villon begleiten. Und nun mag das Geschick uns günstig sein! 
Mag diese neue Thorheit, die du den schon begangenen hinzufügst, 
für Hugo und die Welt stets ein Geheimnis bleiben. Aber ich 
zittere, Ada, vor den Folgen, die deine Handlung herbeiführen 
kann, wenn es sich, wie du ja sagst, hier wirklich um eine I n ­
trigue handelt. Du entgehst dieser Intrigue am besten dadurch, 
wenn du nicht in die gestellte Falte gehst; denn daß Leich früher 
oder später Hugo von deinem Zusammentreffen mit dem 
Prinzen unterrichten wird, davon bin ich fest  ̂überzeugt,"

„Daß dies nicht geschieht, dafür will ich eben Sorge 
kragen!" sagte Ada; und mit einem triumphirendcn Lächeln fügte 
sie hinzu: „S o  fein dieser Plan gesonnen ist, sic haben sich doch 
alle verrechnet: die Branden, Levy und dessen kluge Frau O, 
ich weiß sehr wohl, waö sie bezwecken! Dieses Rendezvous 
heute im Gartenpavillon soll nur eine Jntroduclion zur Intrigue 
sein. Man hofft mich durch dieses Wiedersehen mit dem 
Prinzen in dessen Arme zurückzuführen. Sie ahnen aber nicht, 
diese klugen Leute, daß sie durchschaut sind; sie wissen außerdem 
nicht, daß ich meinen Gatten liebe und daß der Prinz nur das 
Werkzeug für mich sein soll, mir den Besitz meines Gatten zu 
sichern, Wie sie jubeln werden darüber, daß ich in das Retz 
gehe. Ab« ich will es ihnen heimzahlen, alles das, was sie 
mir angethan, jene ränkesüchtigen Menschen!"

Ein Geräusch im Vorzimmer veranlaßte Ada, zu schweigen. 
Gleich darauf trat ein Diner ein und überreichte Ada 

eine -r epische mit den Worten: „Für die gnädige Frau!"
Dann zog er sich sofort wieder zurück.

M it ängstlicher Hast hatte Ada die Depesche erbrochen;
f  ""schönt, ihr Gesicht, cts sie kn

Inha lt derselben gelten.
. ^ at~ £mnmt 5eulc aus Italien zurück!" rief sie 

im Tone höchster Freude, „Go» sei Dank! Viag nun kommen,

was kommen will, ich werde eine für mich fühlende Seele an 
meiner Seite haben, Papa kommt um vier Uhr, da muß ich 
sofort Toilette machen und zur Bahn fahren, um ihn abzuholen. 
Also Adieu, liebe Louise! Und heute Abend im Pavillon!"

Ada nickte ihrer Schwägerin »och einen kurze» Gruß zu 
und war in der nächste» Minute verschwunden, Kopfschüttelnd 
blickte Louise ihr nach. Der schnelle Wechsel in Adas Empfinden 
und in deren Stimmungen war dem ruhigen Mädchen, das stets 
seine Handlungen vorher genau überlegte, geradezu ein Räthsel, 
Niemals würde Louise sich, wie Ada, von einem augenblicklichen 
Impulse leiten lassen. Sie begriff das Temperament ihrer 
Schwägerin nicht, mch_ihr Herz hegte schwere Ahnungen für die 
Zukunft, Bei einem so unberechenbaren Eharacter, wie der 
Adas, konnte man stets das Schlimmste befürchten.

E i n u n d d r  e i ß i g st c s C a p i t e l ,

M it vielen Koffern und Taschen bepackt, hielt die Kutsche 
Ada Weichcrt's vor dem Hause, Der Diener sprang herab und 
öffnete den Schlag,

Der alte Baron von Wartenegg, in einen grauen Staub- 
mantel gehüllt, stieg aus dem Wagen und war dann seiner 
Tochter beim Aussleigen behilflich Das Gesicht des alten 
Mannes zeigte einen kummervollen Ausdruck, und besorgt ruhten 
seine Blicke auf dem lieblichen Antlitze Ada'S, als er sie in das 
Haus geleitete

Dben in der Wohnung des Barons waren in Hast und 
Eile festliche Empfangs Vorbereitungen getroffen worden und im 
Spciscsaal war die Tafel zum'Diner heute mit besonderem 
Geschmack hergirichtct, Ada speiste mit ihrem Vater und ihrem 
Bruder, und sie befand sich augenscheinlich in sprudelnder Laune, 
Sic wurde nicht müde, den alten Herrn nach seinen Reiseerleb­
nissen zu fragen. Beim Champagner war die Stimmung der 
drei Familien-Mitglieder eine höchst animirte. Der junqc Baron 
Fred beichtete dem Papa, daß er schon wieder horrende Summen 
im Spiel verloren, die Schwager Wcichert mit wahrhaft könig­
licher Noblesse gedeckt hätte.

Ein Schalten glitt flüchtig über das Gesicht des alten 
Barons, aber Ada ließ heute keine unbehagliche Stimmung auf­
kommen, Sic plauderte, lachte und scherzte mit fast ausgelassener 
Lustigkeit, Wangen und Augen glühten um die Wette und ein 
aufmerksamer Beobachter hätte das Unnatürliche und Fieberhafte 
in ihrem Wesen wohl wahrgenommen Sic glich jener Gattung 
von Selbstmördern, die, während sie mit dem festen Vorsatz 
umgehen, sich das Leben zu nehmen, sich noch einmal vorher 
der unbändigsten Lustigkeit hingeben. Allen Fragen ihres Vaters 
11 ich Hugo und wie sic mit ihm stehe, suchte Ada geschickt aus­
zuweichen, Der heutige Abend sollte über ihr Geschick entscheiden.

Hatte der Prinz als Cavalier ihr sein Ehrenwort ver­
pfändet, daß er alle Gerüchte, welche über eine Liaison zwischen 
ihm und Frau Wcichert auftauchen könnten, demitiren würde, 
dann konnte sie, von einer schweren Las! bereit, aufathmen, 'Roch 
heute wollte sie dann diesmal den ersten Schritt thun und 
ihrem Gatten entgegenkommen, Sic wollte ihren Feinden und 
vor allem Helene von Branden beweisen, daß die Ehe der 
Weicherts dennoch eine glückliche sei.

War Hugo ihr früher gleichgiltig gewesen, hatte sie 
geglaubt, die später erwachende Neigung durch äußere Kälte und 
Abweisung ertödten zu können, so hatte sie sich nun überzeugt, 
daß das M ittel, welches sie gewählt, ein falsches war. Anstatt 
das Feuer zu löschen, hatte sie dasselbe angefacht.

Als sie an jenem Abend ihren Gatten so schroff zurück­
gewiesen, und als sie sich dann hatte einreden wollen, daß sic 
ihn nicht liebe und nie geliebt habe, — hatte sie dadurch sich 
selbst herausgefordert, ihr Herz genau zu prüfen. Das Resultat 
dieser Prüfung erschütterte Adas Stolz und Hochmuth, Ih r  
Herz hatte doch angefangen zu sprechen; die Eifersucht auf 
Louise zunächst und dann auf Helene hatte Ada über ihre 
eigenen Empfindungen nur zu klar belehrt.

Hätte nur Louise ihr allein als Rivalin gegenüber gestanden, 
so würde die junge Frau vielleicht die Sache in ihrer gewöhnlichen 
Art mit einem spöttischen Lächeln abgethan haben. Da aber die 
viel gefeierte Helene ebenfalls nach Hugos Besitz trachtete und 
in ihrer Leidenschaft sogar zu jedem M ittel griff, gewann Hugo 
in Adas Augen um ein Bedeutendes. Er wurde für sie ein in 
tercssantcr Mann, und da dieser Mann ihr Gatte war, so war 
der Triumph in ihre H ind gegeben. Keine von Beiden sollte 
ihn besitzen, weder Louise noch Helene; sic selbst wollte, trotz 
Allem, was vorgefallen, dennoch die alleinige Beherrscherin 
seines Herzens werden. Darum war rs nöthig, ihren Vater 
von diesem Thema vorläufig abzulenken; er wußte ja nicht, 
weiche Wandlung sich inzwischen in ihr vollzogen.

Besorgt blickte ab und zu der Baron in das fieberhaft 
geröthete Gesicht seiner Tochter, Endlich entging auch ihm ihre 
nervöse Aufregung nicht und er beschloß, gleich am andern 
'Morgen mit seinem Schwiegersöhne ein ernstes Wort zu reden: 
er wollte sein geliebtes Kind nicht so unglücklich wissen. Er 
sagte seiner Tochter jedoch nichts von dem Besuch, den er ihrem 
Gatten zu machen gedacht, — —

„Ada, du kommst wirklich! O  Dank, tausendfachen 
Dank!"

M it aufrichtiger Herzlichkeit und im Tone aufrichtigster 
Freude begrüßte Prinz Hartenstein auf diese Weise Ada, indem 
er ihr entgegenging.

Vorsichtig war diese in den Pavillon getreten.
Erstaunt wich der Prinz zurück, als er eine zweite, ganz 

verhüllte Dame neben Ada auftauchen sah Sofort nach dem 
Eintritt verschloß Ada von innen die Thür, um gegen ein 
plötzliches Eindringen geschützt zu sein. Dann schlugen die 
beiden Damen die Schleier zurück, mit denen sie das Gesicht 
so bedeckt hatten, daß sie Niemand unter denselben zu erkennen 
vermochte,

„Meine Schwägerin, Fräulein Wcichert," begann Ada

mit etwas unsicherer, halblauter Stimme, mit der Hand auf 
Louise weisend, „wird die Güte haben, das mit anzuhören, was 
Eure Durchlaucht und ich sprechen werden "

Ada hatte scheinbar die vertrauliche Anrede des Prinzen 
überhört, wie sie cs ebenso unbeachtet ließ, daß bei selbe ihr 
seine Hände zum Gruß entgegengestreckte, Cercmoniell und ge­
messen verbeugte sich der Prinz gegen Louise, welche hoheitsvoll 
wie eine Fürstin diese Verbeugung nur mit einem leichten Reigen 
des Hauptes erwiderte.

Der Prinz war der Feind ihres geliebten Bruders und 
somit auch der ihrige; nicht einen Zoll breit mochte sie einem 
Menschen entgegenkommen, der, um sie mußte, ein so leidil 
sinniges Spiel mit Menschenhcrzcn trieb, und de» zu halfen ihr 
B r der allen Grund hatte.

Der Prinz, daran gewöhnt, sich und seine Stimmungen, 
wo es nöthig war, zu beherrschen, änderte sofort seine ganze Hat 
hing Ansi cchlsleheod, die Hand auf d u im Pavillon befindenden 
Gartcntisch stützend, sah er erwartungsvoll in Adas Gesicht Rur 
der gespannte Ausdruck in stimm Mienen, weiche durch das herein­
fallende 'Mondlicht hell beschienen wurden, verriet, daß er auf 
die weitere Entwicklung des Abenteuers neugierig war.

Immer noch bebend — Adas Aufregung hatte sich bei­
nahe zum Fieber gesteigert — sprach die junge Frau weiter: 
„Ich  wage viel mit diesem Schritt, den ich soeben gethan, 
indem ich hiehcr kam, Prinz Hartenstein, Dieser Schritt kann 
mich möglicherweise um meine Ehre als Frau, um meinen 
guten Kamen, um mein Heim und um meine gesellschaftliche 
Stellung bringen. Durwlaucht können ermessen, daß also eine 
sehr ernste Angelegenheit die Triebfeder dieser meiner Handlung 
ist. Was Sic vielleicht selbst nicht ahnen und nicht wissen, wir 
beide. Durchtaucht, —: Sie und ich —  sind der Mittelpunkt 
einer' Intrigue, die zu meinem Verderben geschmiedet wurde 
Vor allen Dingen soll rs mein Bestreben fein, Sie über den 
Eharacter gewisser Personen aufzuklären, welche augenblicklich in 
Durchlauchts unmittelbarer Rähe leben. Sie überhäufen ein 
Ehepaar mit Huld und Güte, Durchlaucht, welches Sic in der 
schändlichsten Weise hintergeht und betrugt,"

Des Prinzen 'Mienen wurden immer gespannter,
„Der Mann, Durchlaucht," fuhr Ada dann noch erregter

fort, „welchen Sie die Ehre erweisen, eine Wohnung mit ihm
zu theilen, ist sogar ein gemeiner Dieb, Er benützte das Ver­
trauen, welches er als Ih r  Privatfccretär genoß, zu seinen ego­
istischen, unehrenhaften Zwecken, Er stahl eines Tages an« 
Ihrem Schreibtisch einige Briefe, die mir und Ihnen gehörten, 
um dieselben als Efpreßungsmittcl mir und meinem Bruder 
gegenüber anzuwenden. Es handelte sich damals darum, meinen 
Bruder zum Rücktritt von dem Duell mit Eurer Durchlaucht 
zu bewegen."

Tiefblcich war der Prinz geworden, 9Rit der einen Hand 
stützte er sich fester ans den Tisch und mit der anderen strich 
er sich über seine S tirn, Er öffnete den 'Mund und cs schien, 
als wolle er sprechen, doeti plötzlich preßte er die Lippen fest 
zusammen und schwieg. Um keinen Preis hätte er der noch 
heißgeliebten Frau gestanden, zu welcher wenig ehrenhaften 
Handlung er sich einst in seinem Jähzorn hatte hinreißen lassen, 

(Fortsetzung folgt.)

Vom Siichertisch.
I

M u sik  B lä t te r .  Die soeben erschienene vierzehnte Nummer des 
I I .  Jahrganges der Musik-Blätter dringt ein sehr inhaltsreiches, elegant 
anSgestattitiS Oesten-Aldnin. Sechs Melodien (Uv Klavier zn zwei 
Händen, coiiiponiert von Lhxodor Oesten, Op. 65. 1, „D er Leierman»
spielt. — 2. „Der Schmeiterlingsjäger." — 3. „D ie Wachtparade." —
4. Der Hirtenknabe". 5. „Der Seiltänzer." — 6. „D ie  Schlitten-
jährt". — Neue von Not. «laß reo. Ausgabe. — Ter PrännrnerakioitS- 
prris der allwöchentlich mit einem Notclialbnm für Klavier erscheinenden 
„Musik-Blätter" betragt fl. 3.75 pro Quartal. Prännmeratiouen nimmt 
die Administration, Wien, I., Wcllzeile 6, entgegen. — Einzelne Exem­
plare zn 3U tr. in allen t. k. Tabak Trafiken und Zeiknngs-Berschleifzen.

D a s  Wisse» fü r  A lle . Die soeben erschienene 15. Nummer
dseser Zeittchrist bringt einen ausgezeichneten Essay des beriihtttten 
Astronomen und Directors der Pariser Sternwarte, Herrn Maurice 
8oi'lbt). Der weitere Inhalt dieser desondeis in tc i eff anten Nummer ist 
folgender: Ma rief I'ocwy: Das Werk der astronomischen Eonimuz- 
vom Zoll 1300. 1. Abtheilung, Bolk thllinliche Borträge, D i. ©Ulla» 
Waller : Rechtsfragen des tägUcheN bcbenS. Dr. ,11. Aaser: Deutsche 
Wirtschaftsgeschichte. I I .  Abtheilung, Popiilär-nässenschastliche Nnndschau: 
B-itha Aatschir: Ans dem japanesijchen Franenlebin. Notizen. Nene 
Etitrecknngeu und Eisindnngi». tioui LNcherlitch. III. Adthetlniig: Die 
stillst noch der Arbeit : H. ©. WetS: Der .Krieg der ilten. Nomon.
Sport. AbonttimentS zu II 2.50 vierteljährlich nehme» die Administration 
des „Wissens für Alle", Wieli. I. Lchuirrftrafie 20, Brtchhandtnngen 
und Zettungsverfchlcilli entgegen. Einzelne Nummern in Wien 20 h, 
in der Provinz',-I tu

Z i a d 7 t r a g .

T o d e s fa ll Freitag, -den 12. April 1901, um 
halb 10 Uhr nachts, starb nach kurzem, schmerzvollen Veiten 
Frau M a r i e  S t u m m e  r. Private in Waidhofeu a. d. Jbbs, 
im 05. Lebensjahre, die Schwiegermutter des hiesigen Sensen­
gewerken und StadlratheS, Herrn Adam Zeitlingcr. Das 
vcich-nlrgängnis findet Montag, den 15. April 1901, Halb 3 
Uhr nachmittags statt.

tmgesettlei
G e e h r t e r  H e r r  R e d a c t e u r !

Bitte um Aufnahme folgender Zeilen in die nächste 
Nummer Ihres geschätzten Blattes. M it  freundlichem Dank 
zeichnet im Vorhinein Der Einsender.

Der Ausschuß des hierortigen Casinovereines hat zu 
Beginn der letzten Saison seinen Mitgliedern u. a. versprochen
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durch Aufführung von Dilettanten-Vorstellungen eine iitrfc, die 
sich infolge der Unzureichbarkeit der Vereinslocale bei den 
Vereinsveranstaltungen ergab, auszufüllen. Es wurde auch 
schon im Februar ein Anlauf genommen und damals mit 
großem Kostenaufwande ein ausgezeichneter Schwank: „Hans
Huckebein" mit zweimal durchschlagendem Erfolge gegeben. Diese 
Aufführungen halten, weil sie allgemein zugänglich waren, all­
gemeines Interesse und hätten, da derenÄitung in so ausgezeichneten, 
zielbewußten Händen ruhte, eine Zukunft in unserem, an Theater-Auf­
führungen so armen Stäbchen, Zugegeben, daß der Faschi 19 mit feinen 
zahlreichen anderen Unterhaltungen für die Aufführung von Theater- 
Vorstellungen kein günstiger Zeitpunkt ist, so kann es nur die
Zeit zwischen Ostern und Pfingsten sein, wo der Saal noch
nicht durch die Sommergäste occupiert ist. Auch ist diese Zeit
arm an Unterhaltungen anderer Art, weshalb die Aufführung 
von Dilettanten Vorstellungen als die günstigste bezeichnet 
werden muß.

Es steht dem Einsender ferne, dem Verein mit diesen 
Zeilen einen Vorwurf machen zu wollen. Es soll vielmehr ein 
ÄeweiS fein, daß sich auch andere, dem Vereine ferne stehende 
Bewohner für diese Aufführungen, die so allgemein interessieren, 
begeistern.

Eines vorzüglichen Besuches kann daS Theaterenscmble 
bei seinen Vorstellungen versichert sein.

E in  T  h e a t e r e n t h u s i a st.

>6. Jahrg.

„Henneberg-Seide" -  nur ächt, wenn direct von mir bezogen 
— für Blousen und Roben in schwarz, weiß ur.b farbig, von 65 Kreuzer 
bis fl. 14.65 p. Mel. An Jedermann franco und verzollt in's Hans. 
M  ft er uni gehend. Doppelte« Briefporto nach der Schweiz. G. Henneberg, 
Seiden Fabrikant (f. n. k. Host.), Zürich. 26 9— 1

JULIUS SViEINL'9
'EBRANNTER KAFFEE

iw O R I G I N A L -  P A G  KU N O .

MAR

N IE D E R L A G E -  ,
In Waidhofen a. d Ybbs

bei

J U L IU S  O R T N E R
Stadtplatz*

• Verdauungsstörungen, '
M a g e n k a ta rrh , Dyseppsie, A p p e t it  

lo s ig k e it, Sodbrennen etc , sowie die

1 Katarrhe der Luftwege,
V a r s o h l e i  m i i ' ,  H u s t e n ,  H e . s e r k e i  

sind diejenigen Krankheiten in welcheu

M A T T O N t - «

.— aaturliciier alkalischer

jaoh den AaasprUohoii mediolniecher Autorität« mit 
besonderem Erfolge angewendet wird.

D anksagung : Ich krachte >s al« meine Pflicht. Herrn Specialist 
P. in H. meinen aufrichtigsten Dank für die mir gesandte stur, wonach 
ich nach) kurzer Zeit meine volle Gesundheit erlangte, ansznsprrMi. Ich 
war bereits hoffnungslos dem Grabe nahe; umsomehr sind alle, die mich 
kennen, übet den wunderbaren Erfolg d. vorzügl. Heilverfahrens erstaunt. 
Möge sich jeder Magenkranke vertrauensvoll von F r itz  P o p p 's  V e r la g  
i»  H e ide  (Holstein) die belehrende Broschüre gratis senden lassen.

Gr az  (Steiermark), Lazarethgasie 20, I I .  Stock.
353 40 — 1 Fr. P n tz, Kaufmann.

- t lw e W e .
 -  —- -— —  ™  ~ ~  f  ^

£!

f besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad,

Vorräthig in den
EifleralwasserlienilHBgeii. Apothoie», Baatâ mi etc,

Haupt-Niederlage für Waidhofen und T’.iigebung bei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, "ottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer Augnst, Kaufmann.
i

Da* pracfisdwi* «nd $chy?*i hoibzelM'GwcImiR
sind die von m ir auf das S org fä ltigs te  zusammengestellten

W d M -A '.M Ä » g e A
X Artikeln nothw end ig  ist, und zw ar in 8K>" fa d  e l r

welche A lles 
en tha lt i1", 
was an Stahl­
waaren und 
Haushaltungs- 

Beschaffenheit.

K r. 188- K r. 235 -  K r. 30 0  -  K r. 353

m
E

Genaues Verzeich­
niss der ausge­
w ählten  Gegen­
stände w ird  m it 

4 - 7 :  i meinem re ich  il lu -
I,' --. ■"t< v idd-** s tr ir te n  Haupt-Ca- 

' ' y ta lo g  umsonst und 
Ijj po rtu rr. zugesandt

"M ic h t gefallende 
Gegenstände 

nehme ich zurück, 
daher ke in  R isico. 
Versand n u r gegen 
Nachnahme oder 
vo rherige  E insen­
dung  des B etrages. 
Fabrik und Versand

Solingen.

No. 1265. Küohfinschrank Kr. 41. Inhalt 22 Sttick.

Paul Ä. Henckels - Solingen

Coilrd: 0 !1 « S S

liehen.Eine Ans wähl
d-r

irrtum .) ruh Heit Hoimuic aller Nationen
sUicvzrliiitiiflifl erscheint ein B an d .

Ackter Jahrgang.
Preis des Bandcs clrg. geh. 40 kr Pränumeration für 

ein Jahr (26 Bände) 10 fl.
W o h er Gestimmter In h a lt  des achten Jahrganges.

Band I .—I I I .  Poni^Aest, Ren de. Eine vornehme Ehe. — IV. Orzeszko. 
öllfe. Der Austr.il,er. -  \  V I. Savage, Henry. Tie gelungene Prinzessin.
— B iliow , Baronin Punla. Ohne Herz. — V III .  — 12. »touetta. Girolainv. 
Du- Id o l - -  Z. Benedei, Ell»k Anna vuszar. ZI — Z II. Fleming, M . A. 
Bon, Sturm  getragen Z III. -  ZIV. M aire i. beatme. Die Studentin, u. s. w.

3 i ihatt des beendeten sie' euten Ja h rga ng e s: l.  —I I I .  Black, W illiam , Sabina 
B e n d i r — I V. — \ .  Guidi, 5.vhindu, Jsabella F ianelli. — V I. Brociner, 
Marco. Das Blumenlind und andere Novellen. — V I I .— V II I .  Lesueur, Daniel. 
Oassendc Liebe. — IX . Fosila, Kotoinan Freiherr von. Comtesse l i n i .  — 
X.— X I. Lancken. B . von der. Der lBtnslling. — X II —X II I .  Loivct, Camecon. 
Ein schwache« Weib. — XI V.  Guglia, Cns-'n. Das Begräbnis der Schauspielere 
und anoere Novellen. — XV. Canlacn>i'ne, Olga- Prinzessiu. Carincla. — X V I.
— X V II .  Cusetti, Alexander. Das Beriyachlnis. - -  :. - u i .  Roest, Rust. Firma 
teroe, K urt u. Coinp. -  \ i \ .  — XX.  E. Braddon. Im  Berdacht. — X X I.— 
X X II.  Delhis, Albert. Alle Beide. — X X I I I .  -  X X I V .  Waldow, Ernst von.

Die rothe Locke. —  X X V .— X X V i.  Mattet, Ieanne. Auf der Höhe.

- Fat,Hk-Marie«: S ta h l w aarenhana. s
2 . PAUL A rINOKELS .Ich h t ‘ e z re n » n  a u f m e in ee- soi.lNi.LN I t": '»•?« zu ", >■ hfe • ! |

Verkaufshaus Berlin W.
Leipz verstrssne 90 

Ecke M'-'kjzrafnstraBfle !

Drager Haussalbe

t t^Collection Dortleben
erscheint kn ihrem achten Jahrgange. I n  den Romanen, welche sie veröffcnt 
licht, w ird  jeder Geschniactsrictilang Rechnung getragen und nach Möglichkeit 
kommen die lü er freier der verschiedensten Rationen in mundgerechter guler Ver­
deutschung zu W ort. Der Preis der Bande von „Collection Harlleben" ist im 
Berhältnisse zu Umfang, In h a lt  und eleganter Ausstattung ein beispiellos wohl- 
leitet. Alle Jahrgänge sind noch zu haben: jeder Band ist auch einzeln käuflich. 

Preis des Bandes gebunden nur 40 K r. 
und Arovevande in  jeder ZZuchhandtung v o rrä iy ig , oder d irccl 

vor» der Derlagshand lung  durch Postkarte zu oerfange»-

A. Hartlebens Bcrlag in Wien.

aus d e r A p o th e k e  des

Pragner in Prag
is t  e in  a ltes , z u e rs t  in  P ra g  a n g e w e n d e te s  H a u s m it te l,  
w e lch es  d ie  W u n d e n  in  R e in l ic h k e i t  e rh ä lt  u nd  s c h ü tz t,  
d ie  E n tz ü n d n ! ig  und  S chm erzen  l in d e r t  u nd  k ü h le n d  w ir k t .

In Dosen ä 35 kr und 25 kr. Per Post 
0 kr mehr. Postversandt täglich.

s iegen  V ora.usS ßnduhg vo n  f l. 1 '5 8  w e rd en  4 /1  D o s e n , 
o d e r 1-68 6 /2  D o sen , o d e r 2*30  6 I D o sen , o d e r 2 '4 8  
9 /2  D o s e n  f ra n c o  a lle r  S ta t io n e n  d e r Ö s te rre ic h .-n n g a r. 

M o n a rc h ie  g e se n d e t.
Alle The i le  der Em bal lage  t r a ­
gen  die nebens tehende  geset.zl, 

d eponir te  Schu tzm arke .  
H a u p id e p ö t :

B. Fragner, k. u. k. Hoflieferanten,
A p o th e k e  „ z u m  s c h w a rz e n  A d l e r “  

FRAG, Kleinseite, Ecke der Nerudag-.sse 203.
D c.iö ts in  ih n Apotheken O estcrr.-U ngarns, dann in W a i i- 
hofen a. d. Ybbs n der Apotheke des H e rrn  M O R IZ  P A U L .

M wer braucht viel Geld? ^
Monatlich bis 1 0 0 0 Krone n  sind ehrlich US 
und ohne Risiko leicht au verdienen. Adresse ^  
wolle men unter M 8  Annoncenbureau ,,M e rk u r“ ^  

Leipiig-Lindanau, sofort senden, DE
132 5 0 - 1 2  M

&  m i K & n - ' x y . r u n ^ u u u u x M n

%

s

iiiaidiisciies Intel mr fieräe. ttorimea nul Seuaie.
S eit 50 Jahren in den meisten Stallungen tut Gebrauch bei Mangel 
an^Areßlust, schlechter Verdauung, zur Verbesserung der M ilch und 
Vcriiiehruiig der Milchergiel'igleit d e Kühe. Preis 1 V iertel Schachtes 
K  1.40^1 l^boU'e Schachtel 70 K eller. Echt nur m it obiger Schutz­

marke, zu beziehen in allen Apöthelcn und Drogucrien. 
K a iip t-p e y o t : K ranz J o li. Kw izda. t. n. k. öst.-ung., tön. rum. u. 

Jürstl.Jm lß . Ho flies., K re isapvtyeker Korneuöurg bei W icn .Z i

Meteorologische Beobachtungen am Wetterhäuschen in Waidhofen a.d. Dbbs.
Leehiihe 3<58 M e te r .

Dalum @'t.,nbe
Lustdruck 
in M il l i­

metern

Temperatur
CelsiuS

Tempeiaiur
Celsius

Feuchtn,teil in Per- 
centeii

Bkwölini'g
N vl er­
schlag in 
M illi-  
nieiern

Anmerkungbeob­
achtet -

nor
male

höchste
nieder­

ste
SBiiidhoicii 19 icn

7 Ut|V frill) 734 4*5 3*0 I 99 85 pener, Sonnenjch^ Bon 11 biö 2 Uhr
4. April 2 Uhr nachm. 751 19*5 10*0 21 4 62 43 Trüb 52 nachts Sturm uhb

9 Uhr abends 730 14 5 0 1 96 53 Ganz bewölkt Regen
7 Uhr srllh 724 5 3*1 ! 93 Gl Ganz bewölkt

5. April 2 Uhr nachm. 732 11*5 10 2 21 5 72 89 Leicht bewölkt 0*0 ^Nordwind
9 Uhr abends 731 8 5*2 1 94 52 Regen
7 Uhr früh 734 6 9*3 1 99 62 l , 2 bew.Sonnenjch.

6. April 2 Uhr nachm. 734 11*5 10*4 14 4 74 %8 V 4 /, n 6'2
9 Uhr abtnbs 731 8 5*4 1 95 46 Ganz bewölkt

7 Uhr friig 728-6 7*5 3*4 \ 99 91 Regen
7. April 2 Uhr nachm. 728 12 10*6 } 16 8 100 68 178

9 Uhr abends 729 11 5*6 i 100 77 Ganz bewölkt j

7 Uhr früh 730 9 3*5 | 100 87 Regen
8 April 2 Uhr nachm. 729*5 19*5 10*7 21 8-5 74 59 3/4 beW.Sonnenbl. 0-3

9 Uhr abinds 729*5 13 5 6 1 99 74 Siernenschein
7 Uhr trtih 729 10 3 7 1 90 89 1 /4  bew.Sonnenjch. '

9. April 2 Uhr nachm. 726 23 109 \ 24*5 7 72 89 „ „
9 Uhr ab. »de 729 15*5 5-8 99 54 Getvitterw'.Sturm Blitz %
7 Uhr (ritt) 726 5 10 3*8 1 99 88 3/4 Heu bitt

10. April 2 Uhr nachm' 722-5 17 11*0 1 21 8 92 53 © a u s  bewöl kt 5 9
9 Uhr abends 727 5 5*9

’
100' 91 Regen
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Permanente
dTiößet-

SlussteUung.
E rlau b e  m ir den hohen Adel und 

P. T . P ublicum  ergebenst anzuzeigen, 
dass ich von nun ab in m einer neu­
erbauten Möbelhalie 

22 vollständig eingerich tete , e'ek 

trisch beleuchtete ohnräume (In te r-  

ieurs)

aufgeste llt habe und lade zur Besichti­
gu n g  freundlichst ein.

Grosses L a g e r  a l le r  G a ttu n g e n  
M ö b e l, U e b e rn a h m e  von  B ra u ta u s ­
s ta ttu n g e n . P re is c o u ra n te  fra n c o .

J. M. Müller,
K unst- und M öbeltisch ler, 

L IN Z ,  M a r ie n s tra s s e  1 0

f f f ) » - 1 ' 1 ».ff.W P D D H H W V .'■ p p y

8
O
Oo
oo
8o
oo
w
c
y
o
o
w

ß ARL j jCHNAUBELT |
beeideter Sachverständiger ^  ^  

W IE N , V H ., M a r ia h ilfe rs tr . 4 4 ,
empfiehlt sein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bärgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

* & & & & & & & & e o o o o o e e e d

Besuchen Sie
düs größte

ü e r r e n -  u n d  j ^ n a b o n f i f e id e r - S t t u b l i f f c m e n t

,,Zum Matrosen1'
Hauptplatz 26 A m S l e t t e n  Hauptplatz 26 

103 3 -3  (a lte  P o s t)

Besonders erlaube mir meine P. T, funden rote 
auch das P. Z. Publikum von Umstellen und Umgebung 
auf mein M a a s s b e s te llu n g s a te lie r  aufmerksam 
zn machen. I n  demselben roerden Bestellungen nach dem 
neuesten Journal angefertigt.

Hochachtend

„Zum  DTZatrosen“
26 Hauptplatz 26.

NB Specia litä ten in Kmdercostümen fia d ia h r-  

Dress ste ts  vo rrä th ig  in g ro sse r Auswahl. 
Lager von Herrenwäsche , Cravatten, Sonn- u. 

Regenschirme.

Billige Gänsefedern
r 1 Pfund nur 60 ft.

m m w m

Das Kaffee- u. Thee-Importhaus
72 2 0 — 7 V0N

M. K.ieller, Wien III A, H iuptstrasse 1.4.
Z oll-Lager Wien, Freihafen Lager T ries t u Fiume,

empfiehlt sich als billigste, absolut reelle, direkte Bezugsquelle 
nur garantirt reinfcljincetcubcr, voljer und ocbraimicr Kaffee» zu 
äußersten Preisen. Der Versandt erjolgi von o Kg. aufwärts 
franco verzollt nach jeder Poftflalion und werden auch mehrere 

Sorten in einem Paquet verpackt, effeetuirt.

Zktb bny^s iin if r p l j o ö p l j o t i g s s t u r r r  •

K a lk - M s e n - S y r n p

Kaffee roll per Kilogramm:
Superior..................fl. 1.10
Bourbon.....................„  l . l i )
Cuba, großbohnig. - „  1.20
Santiago.....................„  1.30
Perl, ft in ..................... „  1.33

„  Preimos • - - „  1.40
„  Bourbon- - • „ 1.43

Vuue, griin - - - - „  1.40
„  großbohnig ■ • „  1.45

Liberia, stimmt affe c - „  1.45
Domingo Martinique „ 1.45 
Guqtemala, grün - - „  1.55 

großbohnig „  1.65

Guatemala, tiefbrann fl
M a n i l la ....................... „
Portorico// II • * • • /f 
Poriocabelko - - -
M a d r a s .......................„
Java Batavia ■ • • „ 

Tschcrbou , • „  
„  Simarang - „ 

Jamaica „S t.  Lucia" „ 
„  „Trinidad" • „ 

Ceylon, grün - - - „ 
'JJtmarbo..................... „

Kaffee gebrannt per Kilogramm:
Superior..................... fl. 1.30 Wiener Melange • - fl
Bourbon................. „  1.40 Mischung sein ■ ■ • „
Cuba, großbohnig - - „ 1.45 „  11 • • • „

„  Santiago • • „ 1,50 „  l i f  • • • „
Perl 1 ..................... „  1.55 Imperial • • • • ■ „

„  I I ..................... „  1.60 Thee, russisch, feinst von
„  1 3 ..................... „  1.65 fl. 1.110 bis ft. 8. - ur

Einzelne Muster «zratis und franco.

1 65 
1.45 
1.5g 
1.60
1.65 
1.60 
1.60
1.65
1.70 
1.60
1.70 
1.80 
1,90

1.65 
1.85 
1.95 
2 10 
2.40

. Kg.

7 V sei. 1 sollten sieI. m it mit.tu' tSiiolfle ongentnHHt, auch 
ii vi 5 1u b m tu , tadiMe'iiiif .mpfolit.i e EruStsyrup
roivii fcb le im ltifc iiB , b u ftc iift iU e .. B .fcbrori|tvevm iiiB cm B , 
1. 11" t?filmst, i ic tB . i i i i t  0 imb ( v r i i i ib n i t i f l  b e s t im m e ,
een K ö rp e r tv ä ft if le n B  n s f t iir fe u B . Da» hi Sieiein Syenp 
in .iIteile g if-ii ui . cht a iftitiilirrln iir: Faun ist für Sie B lu t -  

bilBlinfl, t I Gehallnii teeii.iien Phaöphoi Kalk-Salzen beifchwäch- 
li'ti ii Mini vii besonder« Ser . f tn u d ie iib ilB iiiif l nütz'ich.

P r e is  1 F la fc b e  f l .  I 24  — K 2 4 0 ,  per Post 
20  k r .  — 4 0  h mehr für Packung.

(Svfnrben stets an se tiick lich  
H e rb a b n y 's  K tiIk -4 S ife » -L y ru p
zu oc l i i t f l i i i .— AIs Zeichen de Echi- 

,u iieii finbet mau im (S.aiv uns auf luv 
|f V.ifchi bfnpfit Sen Natu eit „H e i'b a b - 
[p U V " m erljötttcr iBdivin uns ist jede 
d I Uche mit neSiqei, beb- p rv to c o l-  

Id, l ie r te t  S cbubn ia i-i e uevfeltcu, ant 
fsjuvldie Jlejinzeidnn Sei Echtheit mir zu 

richt-ii bitten. '

S CH u

JULIUS HERBftSNt

A lle in ig e  C v tfc tifliin fl liiiB  H n iip t-r ie rfa n B ts te U e  t

IVtrit, Apolheke „Zur Barmherzigkeit"
V II. I ,  K a i fe r n rasie 73 und 75.

D e p o t bei H - iiii M . Poul, Apotheke iir W a id h o fc n  a. d. 
s2)b b* ; fw'cv: ui EchetpbS Pt'« feeiTii Apochcklir A. Kollmann. 
E t .  P o lte n  bei den Hirieu Äpotheleru C. Hĉ ssact und L. Spo,a. 
Weiters Depots bei dvii Her.en Äpolhekei ii A m s te tte n  W. Hiiticr» 
biufiv. » e r ;o g e n b tlrg  A ’Villevt. L i l ie n fe ld  I .  (Si cllvpois. 
M a n k  I .  Win >er. M e lk  F. Vinbe. N euleugbach C. Dieitich. 
P ö c h la rn  Hi. Wraitit. E e ite u n e tte n  Ä. Reich. P b b ti .it. Riedl.

I
w
■J

0
0

^ 9 Z 0 f f » 0 9 ß 0 0 0 ä 0 0 0 0 0 i9 0 & 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 V 0 ^ 0 0 0

Schmerzstillende Einreibung
53 iS 9 n a c h  D r .  Z o ltä n

(Zoltän - Salbe)
Seit Jahren bekanntes, sicher wirkendes M itte l, welches, 
sich bei allen Gicht- und Rheumatischen Schmerzen 

bestens bewährt.
L ind e rt und beseitigt nach kurzem Gebrauche (wie dies 
zahlreiche Anerkennungs- u. Dankschreiben beweisen) so­
gar seit Jahren m it Bädern erfolglos behandelte Schmerzen.

Per Flasche 
2 Kronen.

Bei vorheriger Linsen­

dung 2  Kronen 8 0  Heller 
franco vom Apotheke;

Bela Zoltän
B u d ap est.

Depot in Wien 

Apothnke zum

„schwarzen Bären.“
I . ,  L u g e c k  3 .

Kein Geheimmittel.
AerztUch empfohlen.

22*2791 B ra d y ’sche

Magentropfen
(früher Mariazeller Magentropfen)

bereitet in  der Apotheke „zu m  König von U ngar«" des 
J S fe K e V  ß a tt A ra d y  in W ien. I . .  Stcifchmarkl 1,

ein allöewährles und bekanntes K e ilm ille l vo« ante- 
flen{,et. unf, sträftigender W irkung auf den.Wagen bei 
Verdauungsstörungen und sonstigen Wagen»«fch»tttze«.

P r e is  ä  F la s c h e  . , 4 0  k r . 
D o p p e lf la s c h e  . . .  7 0  k r .

tfd) sann nicht umhin, nochmals darauf aufmerksam zu machen, daß meine 
Mageutropien vielfach gefälscht werden M an achte sonach beim Einkauf auf 
obige Schutzmarke m it der Unterschrift ß. A rady und weise alle Fabrikate 
als unecht zurück, die nicht m it obiger Schutzmarke und mit der Unterschrift 
ß. A ra dy  versehen sind.

Z D i e  n ^ E a . g ’e n t r o p f e n .
(frü h e r  M a r ia z e lle r  M a y e n tro p fe n )

sind in  rothen Faltschachteln verpackt und m it dem Bildnisse der Hl. M u tte r Gotte» 
von M ariaze ll (als Schutzmarke) versehen. Unter der Schutzmarke mutz sichele

nebenstehende Unterschrift £
Die W agentropfe» sind echt zu haben in  allen Apotheke«.

befinden. Bestandtheile f 
'angegeben.

Jard in i& re ,

Stouquets & SCränze
sowie alle

modernen Blumenbinderelen
schnellstens und billigst bei HandelsgSrtner 

Joh. DobrovsUy,
KberhardgflaU 1fr. 1 und Graben Nr. «,
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Hausverkauf.
I n  Waidhofen an der g)bbß ist ein hübsches, 2 Stock hohes 
Haus mit Garten,'! auch Gcschäftslocalität vorbanden, abreise- 
105 3 - 3  halber sofort zu verkaufen.

Auskunft in der Berwaltungsstclle dieses Blattes.

A ven ar iu s
Carbolineum

hestei
Holzanstrich

gegen

Carbolineum-Fabrik
H .  R V E p f l H l U S ,

Wien, lll/i., Hauptstrasse 18 
104 10—3 Verkaufsstelle bei

J. Wolkerstorfer, Waidhofen a. Y.

m m m

Dauerhafteste
Fußbodenlackierung

echte Bernsteinglanzfarbe
in verschiedenen Farben aus den

Lack-, f i r n iß -  u. F a rb e »  F a b rike n

Ctzrilloph Schramm
Wien XI., Simmering, 8 —4 

Offenbach a. M. Raab a. Donau.
Berlin SW., Ritterstrasse 45. 

D epot b e i :
Josef Wolkerstorfer, Waidhofen a. d. Y.

G u te  U h r e n  b i l l ig
mit 3jähr. schriftl. Garantie veri. an Private

Hanns Konrad,
U h re n fa b r ik  &  G o ld w a re n -E x p o rth a u s  
375 5 6 B r ü x  (B öh m en ).
Gute Nickel-Rem.-Uhr fl. 3.75 Echt Silber- 

Rem -Uhr fl. 5.80. Echte Silberkette fl. 1.20. Nickel-Wecker-
1 Ihr ff 1 QfS Meine Firma ist mtt d-m k. I. Adler -m»g-,eichn-t, M tz t »old. 
U l) l  | l.  l . v o .  ^ stlh Au«stcUungsmedaiiIm u. lausende Aairleannngslchrridcn

lllustr. Preiscatalog gratis und franco.

100 bis 300 fl. monatlich
sönnen Vertonen jeden Standes, in allen Ortschaften sicher 
und ehrlich ohne Capital und R>fil° »erdienen, durch Verlauf ge 
jetzlich erlaubter Staatspapiere und Soff. Antrüge an Ludw ig  
Oesterreich»!, vm . Deutschegaffe 8, Budapest.

Bester Kaffeezusatz
unerreichbar an Ausgiebigkeit, Farbe und Aroma

'

WIEN

Schutzmarke: Anker ‘

LINIMENT. CAPSICI COMP.
aus Richters Apotheke in P ra g , 

ist als vorzüglichste schmerzstillende Eiuretbmig
allgemein anerkannt; zum Preise von 80 H., tr. 1.40 
und 2 fr. vorrätig in  allen Apotheken. *

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels nehme 
man nur Originalslaschen in Schachteln mit unserer 

Schutzmarke „Sinket" aus Richters Apotheke an, dann 
ist man sicher, das Originalerzeugnis erhalten zu haben.

Richters Wtheke p i Solürnen Simen
in  P ra g , I. Elisabethstraße 5. •

Amerikanische

künstliche

ohne Gaum enplatte nach eigener Methode
im

97 20 4

Zahn-Atelier

H. CZERNY
( f rü h e r  be i H o fz a h n a rz t Thom as)

WIEN,
I. Bez., Kärntnerstrasse 13.

(M ass igs te  P t'e ise.)

t

X X
Ein vorzügliches

iS« 182 52 3

Andre Hofer's

reiner Feigenkaffee
Salzburg,

(Oesterreich).
Freilassing,

(Bayern).

X X

werden unter Garantie naturgetreu, zum Kauen voll­
kommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln ent­
fernen zu müssen, schnellstens u. schmerzlos eingesetzt.

R e p a r a t u r e n
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
G e b ro c h e n e  G ebisse k ö n n e n  au ch  b eh ufs  R e ­
p a r ie r u n g  m it te ls t  P o s t e in g e s a n d t w e rd e n .

( K g "  Schlecht passende Gebisse
werden billigst umgefaßt.

I. Werchlawski
in Waidhofen a. d. Ybbs

o b e r e r  Stadtplatz (im eigenen Hause)
vis-a-vis dem Pfarrliofe.

Z ä h n e  vo n  2  fl. a u fw ä r ts , g a n z e  G ebisse von  
3 5  fl. a u fw ä rts .

\  Anton Guger, Seiler
^  in Waidhofen a. d. Ybbs,

e m p fie h lt T ra n sm iss io n s -, A u fzu g s - u n d  D ü n g e rse ile , aus  
H a n f  u . D ra h t ,  a lle  S o rten  L e in e n , S chnüre , S tränge , S tr icke , 
Netze, G u rte n , H a lf te rn  u. s. w. zu  den b il l ig s te n  P re ise n . 

M M -  Seegras a u f  L a g e r .  " H M

Seilspleissungen werden gut ausgeführt. 288 12—9

K
hilft ̂ wirklich großartig als k unerrr ichter „Insekten-Tödter". 

Kanten Sie aber „nur in Flaschen".
Waidhosen a. d. HsSSs:

le C 3  Gottfried Fries) Witwe.
. M . Medwenlisch.
C. Reichenpfader.

W L August Lughoser.
K 3  Julius Orlner 
,;_3 Moriz P.iul's Apotheke 

Franz Steinmaßl 
Jose, Wolkersdorfer 

A lten m a rü t bei S t. G a lte n : 
Franz Kra lochwill 

Aschbach:
Alois Hofinger 
Joses Röcklinger 
Leopold Theuerkauf

A tin d e n m a rK I:
Isidor Mühlhauser 

Oöstting:
Joses Berger

(Steffen:
Carl Grießler 
Johann Schranz

-M ag:
Carl Greisinger 
A. Weiß

K itm -K e m a te u :
Anton Gittenberger 
Josefine Gfttenberger

L a n d l:
Karoline Lambs 

Meuhosen «. d. 3*608 :
Josef Winninger 

Httenschlag:
Julius Binder 
Joses Glasers 

S t.  -peter i .  d. A u :
Clemens Klein 
Johann Steinwandtner 

Seitenste tten:
Leopold Rauchegger 
Ludwig Stadlbauer

Franz Schlöglhofer 
E. Sternberg 

Z llm erse ld :
Jos. Ginterstorfer L  Sohn 
Anton Schober 

. Sternbauer
Weyer: 

3?669 :

Vvösttz:

Florian Backer

dlnton Riedl, Apotheker 
Ernst Weitzhuber 
Michael Werner

Zoses Windischbauer
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Sodaw asser-Fabriken
n eu es ten S ystem s a u to m a tis c h  a rb e ite n d  m it  h y g ie n is c h e n  S yp h on s

r ich te t ein und überg ib t im vo llen Betrieb

D r. W a g n e r &  Co. vereinigte Fabriken als Kommanditgesellschaft
Zweigniederlassung:

Wien, XVIII.,  SchoppenlmiuTstrassr 4 o.
I l lu s t r ie r t e  P re is b ü c h e r u nd  K o s te n  V o ra n s c h lä g e  send et a u f  V e r la n g e n  g r a t is  u n d  fra n c o  u n s e r B u re a u

WIEN XVIII., Schopp, nhauerstrasse 45.
B e i c o m p le tte n  E in r ic h tu n g e n  w e rd e n  T h e ilz a h lu n g e n  b e w il l ig t .  C h em is ch  re in e , flü ss ig e  K o h le n s ä u re , a b s o lu t lu f t f r e i ,  so w ie  

s ä m m tlic h e  G eb ra u c h s g e g e n s tä n d e  fü r  S o d a w a < s e r fa h r ik e n  zu  b i l l ig s te n  T a g e s p re is e n .

ln der Güte
meiner Waren liegt, die

Bestellungen von K 10 . — aufwärts 
fra n c o .

iW- B illigkeit und die rühmlichst, bekannte So lid idät

meint1 r Preise.
M o d e - S e i d e n S t o f l e  in  reizenden Ausführungen geller A rten , pr. M et v. K ronen 1 . 4 0  bis K 1 4 . — -

Mode-W ollstöfle in  allen erdenklichen Varia tionen, per M eter von K ronen  1-tO bis K  $ 3 .------

Mode-Waschstoüe in  allen existirenden A rten , per Meter von 4 2  i i  bis k  4 . 2 0

H e rv o r ra g e n d  schöne N o u v e a u te t  in  je d e m  G e n re  in  u n e r re ic h t  g ro sse r A u s w a h l.

A l l e  A u f t r ä g e  v o n  K r o n e n  10.— a u f w ä r t s  p o r t o f r e i .

Warenhaus D. LESSNER, W IEN
V I., M a r ia h i lfe rs lra s s e  N r . 8 1 —83.

Piovinsanftiäge -von 1.0 Uronem. aufwärts portofrei.
F ü r  d ie P ro v in z  M u s te r und P ra c h tk ita lo g e  g ra tis  und franco . — B ei M u s te rb es te llu n g en  A n g ab e  d er P re ise  w ie

d er A r t  der S to lle  d rin g en d  erbeten .

hö O O O O C € H 3 ^ O O O € H ! H > 0 -

$ -

#  
Or
U  
O  
S
0

r
1

$ 
t *  
O

O  
O  
*  
$  
$  
*

S
S

Ergebenst G e fe rtig te r beehre mich, dem P. T  P u b liku m  von W aidhofen a. <1, Ybbs und U m gebung die höfliche-
Anzeige zu erstatten, dass ich vom 1. M a i l f W l  an meine

Bau- und Möbeltischlerei
vom oberen S tad tp la tz  N r. 12 in die Pocksteinerstrasse Nr. 101 im eigenen Hause verlege und anlässlich dieser U eber- 
s ied lung meinen M öbe lvorra th  zu den m öglichst b illigen  Preisen abgebe

H o lzvo rra th  in allen G attungen habe ich stets sehr g u t ausgetrocknet am Lager, und bin daher in de r angenehmen
Lage, meine P. T . Kunden bestens zufrieden zu stellen.

Indem  ich  von dieser U ebersiedlung meine geehrten K unden  benachrichtige, erlaube ich m ir die ergebenste B itte  
daran zu knüpfen, m ir  das so re ich lich  geschenkte Vertrauen auch in  Z u ku n ft bewahren zu w ollen und zeichne in dessen 
E rw artung  hochachtungsvoll

Alois Patz, Bau- und Möbeltischler.SS 6 4
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Zur Frühjahrs- imil Siiniiiifr-,Saison!
Reizende Neuheiten

tarnen - Paletots „  „
SamenSacKen s,amm. e„pes

K W  in grosser Auswahl zu billigsten Preisen bei

* & u l i u s  f ß a u m g a r t e n ,  W a i d f i o f e n  a n  d e r  2 / 6 6 s *

112 0 - 2 jKjT’ O berer S tad tp la tz . ~S3ti

O O f K H W O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O l

$   jJ H  grösste I  |
Y  Confections- und iodewarenhaus der Monarchie ^

Ludwig ZW IEBÄCK & Bruder $
V  W IE N , Y II2 ,  M a t iah ili'v rs trasse  111,

X X X^  versendet, tro tz  anerkann t coneurrenzloser B illig k e it der Preise und vorzüglichsten W arenqua litä ten  säm m tliche A u fträge  über y

$  —— tO K R O N E N  — L
T inn.erh.alb Oesterieicli-IJngarn, Bosnien mnd. der Herzegowina

X lM- FRANCO, -» e  $
^  Gänzl ch portofrei werden also a lle  W aren, la u t unseren sämmtlichen Catalogen und Mustersendungen, wie Confection, w

Toile tt-n , Hüte, Stoffe. Teppiche Leinenwaren etc zugestellt, sobald der A u ftra g  den B etrag  von 1< 10 '— überschreitet,
Sehenswerte Mustercollectionen, das Schönste, Modernste und concurrenzlos P reiswürdigste in  garan t i r t  soliden W o l l - ,  ^

W a s c l l -  ii 11(1 Seidensto ffen  entha ltend, wie auch Modehefte über a lle rle tz te  Neuheiten g ra tis  und franco.

e#e#e#e##e#$*e**ee######ee#e#e#
Kunststickerei auf Singer-Iamiüen-Wäßmaschinen. %

Am 16. April 190 beginnen w ir in Waidhosen n. d. Ijblffl im Glassaion des Botels Anfuhr einen auf zwei 
Wochen berechneten

Unterrichts-Cursus in Kunststickerei, Hohlsaum- und Durchbruch-Arbeiten
verbunden mit einer Ausstellung UOIt Mufterarbeilktt, welche auf unserer OriginalMinger-Central-Bobbin-Maschine hergestellt sind.

  W ir laden Sie hiezu mit dem Bemerken höflichst ein, daß die __

ÜF5ST’ T h e iln a h m e  a m  U n te r r ic h t v o lls tä n d ig  k o s te n fre i
ist, sowie daß der Besuch des Cursns für Jedermann frei ist. Der Unterricht erstreckt sich auf die verschiedenen Sticktechniken, a ls: 
Bnntstickerei, Schnur- und Monogramm-Stickerei, Madeira- und Hardanger-Arbeit, Applikation, Hohlsaum- und Durchbruch-Arbeit rc. 
und wird in leichlfaßlicher Weise derart ertheilt, daß die Schülerinnen schon nach acht Tagen selbstständig arbeiten können.

Anschließend an diesen Cursns geben w ir auch einen sorgfältigen Uäh-Anterrilht unter besonderer Berücksichtigung der
Anwendung der der Lrntral-Bobbin Nähmaschine beigegebenen Apparate.

Die Anmeldung Ihrer Theilnahme bitten w ir Sie bei unserem Vertreter, der Sie demnächst besuchen wird, oder bei 
Beginn des Cursns anzuzeigen Hochachtungsvoll

W a i d o f e n  n. d % , im A pril u)Oi. Singer Eo. Aiihmaschinen-ÄKtien-Ge|elljchast
1U W ien, I , Wipplingerstraße 23.
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Erste k. k. üsterr.-ung. ausschl. priv.

ACADE FARBEN FABRIK
Wien, Hl., Hanptstrasse 120 (" S "C A R L  KRONSTEIN LR,

M s  A u s g e z e ic h n e t  m i t  g o ld e n e n  M e d a il le n .

Lieferant Sei- crzhcrzogl. u. füvftl. Gutsbcrwaltnngcn, k. f. 
M ilitä r«  ertvaltungen, Eisenbahnen, Industrie . > Berg- 
litib Hüttcngcsellschaftcn, Bangcscllschasten, Bauunter­
nehmer »nd Baumeister, sowie Fabriks- und Rcalitäten- 
besitzer. Diese Fapaden-Farben, welche in Kalk löslich sind, wer­
de» in trockenem Zustand in Pulverform in 40 verschiedenen 
Mustern von 16 fr. per Kilo auswärts geliefert und sind, anbe­
langend die Reinheit des FarbentoneS, dem Oclanstrich voll­

kommen gleich. e
Musterkarte, sowie Gebrauchsanweisung gratis und franko.

I
8
8

> 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 9 *

Danksagung.
Gefertigte fühlt sich verpflichtet, in ihrem 

eigenen, sowie im Namen ihrer Kinder allen geehrten 
Theilnehmern an dem Leichenbegängnisse ihres unver­

geßlichen Galten und Bakers, des Herrn

Florian Eseher
insbesonders dem f. f. Burger-Corps, dem löbf. 
Militär-Betcranen-Bereiiie, de» Herren Sensen- 
schmieden und allen übrigen Leidtragenden den rotirm- 

O  slen Dank auszusprechen,

Q  J o s e fa  Cscber.

0009000000000000000

Carl H e in ric h
Weingärten- u. Kellereibesitzer in Krems a. D.

verkauft seine vorzügliche»

E ig e iilm iiw e m e
(Spätlese) so lange der Borrath reicht zu den annehmbarsten 
Preise» (nur gegen Cassa,) Besorge auch Einkäufe für P, T, 
Wirte und Händler ;c , da bei m ir von Herrschaften und P ro­
duzenten größere Partien Weine zum Verkaufe stets vorgemerkt 
sind, bin ich in der Lage, jedem Wcnikäufer nach seinem Wunsche 

dienen zu können, Anfragen lw rbeu  prompt beantwortet

in Waidhofen a. d, Zbbs, Wchrerstraße, freistehend, bestehend 
aus 3 Wohnungen und ziemlich großem Gemüsegarten, ist preis- 
würdig zu verkaufen, Auskunft beim Eigenthümer i', ryrcrstraße 

10-2 3 3 Nr. 30.

oo
§

^ Bretter, Kantholz =  $
> \  > \
NX Schwarten, Latten = =  XX

kauft gegen prompte Cassa 6^ 1 0 - 8  y .

NX W i l h e l m  L i e b s t e i n ,  k
X B r e t t e r e x p o r t  in PILSEN. X

Briefliche Offerten ab Versandstation erbeten, %

■ O - O - G - O - C O O - Q - O i

Franz ICirch
Bürsten- u. Pinsel 

Erzeugung

Frmitn

Danksagung.
Die Unterzeichneten beehren sich, a llen The ilne lnne rn  an dem Leichenbegängnisse ihres Bruders, des H errn

ffiranz 3C. v.

die gerne 
sparsam 
hanshalten.

1 Kilo orb. gebr. Kaffee zu fl. 1 20 gibt 60 Schalen 
Toffee a 2 kr. i  Kilo Coffon zu 56 kr. gibt 150 Schalen 

frvC3 ä circa Vs kr. und schmeckt viel besser.
5 höchstens 8 Gramm Coffon genügen für eine Tasse.

AaKöo% nZr Brüder Kunz, Wien
Nur im Orte wo bei Kaufleuten nicht erhältlich, schicke» wir 
93 20 -4  an Private.

! K g

i

31 13 9

mit electrischem Kraftbetrieb. Gegr. 1864.

YBBS a. d. Donau
Kirchengasse 34,

empfiehlt sich allen P. T. Kaufleuten u. Händlern 
zum Bezüge von allen Sorten

Bürsten u. Pinseln
in anerkannt, bester Qualität, tadellosester Aus­

führung und b illig te n  En gros Preisen.

S p e c ie lle  E rz e u g u n g  der sogenannten

Waidhofner Maurerpinsel
mit gebogenem Stiel zum Anstecken.

Leistungsfähigste Bezugsquelle a ller Sorten
technischer, maschineller, Brauerei- und 
Strassenreinigungs-Biirsten etc Eigene Erzeu­
gung sämmtlicher Sorten Maurer- und Maler­
pinsel, der äusserst, preiswllrdigen ReissbÜrsteil, 
.-owie a lle r sonst in diesem Farbe einschlagenden 

A rtike l.

insbesondere der hochw ürdigen G eis tlichke it,, den geehrten M itg lie d e rn  d e r"S ta d tv e rtre tu n g  e11 

S ensengew erksbesitzern  und -A rb e ite rn ,  den V e rtre te rn  der L a n d g e m e in d e *  W a id h o fe n  a n  

d e r Ybbs, den M itg lie d e rn  des la n d  w. B e z irksve re in e s  W aidhofen a. <1. Ybbs, den S pende rn

d e r K r iin z e ,  sowie allen üb rigen  The ilne lnnern  den besten und wärmsten Dank auszusprechen.

W a id h o fe n  a. d. Ybbs, den 12. A p r il 1901.

Elise Linde. Antonie Schönwiese. Marie Ritter v. Schwarz.

fcrrmrfge&cr, verantwortliche, © « triffir it^  und Buchdrucker - A n t o n  F r  t, n H . n o c b k r ,  in8 hi Waidhosci, u b. 'jjbba. —  cur Im etati ist sitc Lchrtftlrilung nicht ncrantwortlich.


